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Zur Kunde 

der hellenistischen Stadtegründungeh. 



I. 

»?i{;0iMv|i(, ourbf ik O^uiXt« <t*oTßo; ufaivec. 

RaUhnachos in Apoll. 

Die nacfifolf^pruloii Rläller dürften einen sehr fragoipnlariscljeii Eindruck machen. Auch 
in gt'kltrten Uiugcn ist ja unser Wissen in alle Wege Stückwerk ; iiier aber möchte es 
scheinen, als führe d«r Pfad des Forschers in unwegsamem Gebiete auf eineu Boden, der 
' den Tritt nicht mehr aiiahilt. So vttrde ich mit dem Folgenden wohl nicht ao bald an die 
Oeflcntlichkeil getreten sein und erst weitere Befestigung der Besullatc abgewartet haben, 
hätte ich nicht die Aufibrclennig erhallen, diesmal im Programm das Wort zu ergreifen 
und vou eigener Beschäftigung mit der Wissenschaft Zeugnis abzulegen. Deshalb ooUasse 
ich die Arbeit, wie sie ist, im Vertrauen aui die Nachsicht der Meister. 

Schon lange war ich auf einen Mann anfineilcaam geworden, der mir einer gröaaeran 
BerückaichUgung wert schien, ala ihm meist gesollt wurde. Denn sein Wirken ^Qckte ihm 
im Stillen, und man lohnte ihm mit Vergessenheit. 0er Hilesier llippodamos war es, 
der unter den Griechen eine rationelle Anlage von neu zu erbauenden Städten wenn nicht 
erfand, so doch im östlichen Tfilc drr iliucii gi'lii>rigi'[i Erde zuerst zur Anwendung brachte. 
Unter dem Schirm des Pcrikles erhielt er vom athenischen Volke die Erlaubnis, im Pei- 
raieus» dem aofbltlbend^ Bmporioa der Stadt, aeina Thaorien in Praxis wnzawanddn. 
Zwei andere Stidte, deren Grilndungaxeit nicht sehr weit abliegt, Thurii und Rhodos, 
srhionen weitere Belege für Seine Kunst abzugeben. W'as über dieses Mannes Persönlichkeit 
und Leben, seine Kym^l nnd jene Städte mir otiffnxlftar war, Img ich in einen Aufsats 
zusammen, der vor kurzem in einer Fachzeitschrift' erschien. 



l Philologus 2. Heft 
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Üie damil begonaeite Unteisuchuug schien aber gau dringend FortseUung au eriidadieD. 

Derill ^erude nach dem Tode jenes Hippodamos gelangtea, so sclicinl es, seine Prinzipien 
zur HÜpftiif insffM» AnerVonnuiif» unrl Auw^nflnnp. Im rünAen vorchrisllichen Jahrlmndcrl 
halle Hippodamos gewirkt, im vierten seilen wir die gewaltige Umwälzung sicii vollxieheii, 
vekrlie «us gens Votderaaien und Aeg^ plcu griechisches Land machl, für alle Arl helleni- 
schen Lebens und Kftnnens ein unermesalicbes Gebiet er5ffnel. Die Hunderte von Stfidlen, 
welche dem Zuge Alexanders des Grossen, der Weisheit und der Prunksocht seiner Nach- 
folger das Dasein \ culdnktrn, wie vtrhiilicn sie s\r\\ z\i den Stftdtemuslern, die der mile- 
sisrlip Architekt IVir Mil- und Niichwelt erljuulc M)ie hellenistische Zeit, in deren Vor- 
gängen überhaupt mehr als Nahrung für den geschäftlichen Müuiggang der Gehhrsamheit 
MtCii«» iit*t bietet ein weites Forschan^feld. Hier galt es die Sonde dnanisenken, hier 
muaste versucht werden, oh man den dOrftigen Nolisen aller Skrihenleo, die sich fQr nichts 
weniger zu iutercssicrea pllegeu als für das Technische, ob man den ungenauen, subjektiv 
gefärbten und liickrufiuflcn Bcriclilon der neneren Heiscni1f>n nicht positive Angaben abge- 
winnen köiinic, welche heitrügeu, die noch wenig bearbeitete Frage nach dem Städtebau 
der Grieche u zu lusen 

Die wesenUiehen Gesiditsponkle för die Untersuchung schienen durch jenen Auftats 
schon gegeben su sein. Eine kreiBförmige Anlage der beiden Hauptslraasra ergab sich als 
die wichtigste Grundlage fiir Hippodamos' Städleplan. In den Schnittpunkt verlegte er den 
Marktplntz; die Umfassung wurde als krpisffSrmij; anprcnommen, wahrend in Wirklichkeil 
die genaue Krcisfonu kaum je erreicht wurde. Ferner schien Hippodamos diesen voIlsUin- 
digen Typus mitunter auch halbiert und so dnen iweiten Grandplan hergestellt su haben, 
in welchem sich um eine gegebene KttstenHnie die Stadt halblateisfllnnig aufbaute, wihrend 
eine radiale Hauplstrassc vom Markte am Ilsf'en bis zur Enccinle hinaufltlhrle *. 

Diese Tvpcii wollte ich üucli in den Alexanderstndten suchen, als mir durch die Werke 
Professor Nissens, sowie rlnrch die persöidiche I^^dehrunp, die mir derselbe giitig!?t znleil 
werden liess, ganz neue Gesichtspunkte gegeben wurden. Dieselben hetretfen zunächst des 
bei der Anlage der Stidte gebrauchte Lingenmass, sisdann die NIssensehft Theime Aber die 
Beslehung von Baulichkeiten «u dem Jahrestsg ihrer Grfindung. Der erste Pnnkt fithrt auf 
metrologisches, der andere auf astronomisches Gebiet, lieber beide ist hier Rechenschali 

an geben. 

Die J.^;hre von den allen Masse« der Uricciieu und Runier ist dnrchau.«? noch nicht 
auf allen Punkten klar und sicher. Denn auch die Anseizungen von Mullsch ^ sind nicht 
alle suveriSssig. Der Ardiit«ld Wilhdm Dörpfeld, wohl bekannt von Olympia her. 



> DnfMn, GMCbielite da HtUmimn & 7S8. 

' Die gradUaig* Aslage, wie wir sie in Griechcnlaud von Hippödarnnü datioron. ih-t im Mittelalter nnri in 
der Neuzeit vielfach wiedergekehrt, wo eine Stadt willkürlich mit einem Schlage hervorgerufen wurde. Für 
Snddoaiscbliiiul ginht Mannheim ein hekatinti-s Beispiel ; Karlsrahe, ebenfalls sehr systematisch, ist asch 
«iaem andern, {ücherföroiigen Qriuiilplan gebaut, dsr im Alt«rtam bialMr noch nicht mwihgcinaMn ist 

s QiiMi]iii«lw und rÜmiMh» Hetrologie. Berlin iBBä. 
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Uat iu einer ueulich veruüeullicbleD Abhandlung ' überzeugend iiucligewieäeD, dasiä der aUgc- 
mein als wiaaanaclisftliehe Thttsadie «ngeaehene attiach« oder griechisdha Lingenfiisa vod 
0,906 Matar in Athen m«mals esiaüflrt hat", aondara dasa der bia in die apftleate Zeit dorl 
flUiohe Längenfuss 0.296 (geoauw 0,2057)' betragt und vollkommen mit dem q>lteren römi- 
jichen nhfreiu.slimmlo. Dfr Fuss zu 0,;{0K ist nur von rönüsclien Ap:riinensoren hms Roch- 
nungsnicksichlcn für Kyreue augeiiomnicu worden und halle eiu ganz heschraoklcs Anwen- 
dungsgebiet. Demnach sind bei allen Lüngenangaben , wo wir aUiachea Mass vermuleu 
dürfen, folgende Worte anaufedinen :. 

1 «0«!« » 0^ 
1 = 0,444 

1 irWepov = 29,6 
1 vwim = 177»4* 

Die peinliche Genauigkttt, womit Dörpfeld alle li^her ins Feld geführten Argumente 

Tür Jenen attischen Fuss widcrl*>f;1 und an der Haod vieler Messungen aeine eigene Ansetzung 
als richtig nachweist, erwecken das Verlranett, dass in spinfn Tlirsen auch das probehaltig 
sein werde, wofür er den Beweis noch schuldig isl^. Üo gebe ich hier das von Hullsch 
Abweichende wieder. 

DdipfeU leugnet die früher geglaubte Identität der beiden von Herodot erw&hnten 
groaaen EUen, der oriaftlaliachau und der Sgyptischen, giebt nur der letzteren die von 

Hullsch bestimmte Länge ^. und selzl die orientalische gleich circa 0,500 m*. Die kleinere 
igyptische Elle bemisst er zu 0,449 m. Ebenso leugnet er die Identität des zur ägyptischen 



> MittettttOgeu des deatachen archaotogiMheu lustituts sa Atbon, 1^2, Heft 3. 

* Kodi in den von Cmthn und Kavpert berauggcgebMien Karten vm Aititit ist das Stadimn sn 184,7 m 
Ugegeben, also nach <lcin Fnsso : 0,308 

^ Hier ist anter deu Uelehrieu uoch ein geringfdgigcs Öcbwaaken. Nach Rapen Untersnchnngen haben 
UalUcb (Metrol. S. 75) nnd Nisaen (Templnm 8. 95) den rftalKlMa Futt gareohnet su 0,29574. Niasan komgiart 
■idi aber in den J^ampQ. Fonck. (S. HB) und aatst den Fobb genau zu 0,20ti. Dörpfeld geht wiodar aiHf da« 
kkinan Haw mifiek, mll d«n OntenchMd aber nur bei genauen Messungen berücksichtigen. 

*■ Von Solon waffMA ffftlMir tuA in Äthan wabwalwialkih dir litfnUadw Faaa In OabtaoA gawaan, 

dar 0,333 bHrng. 

* Das oljTTipiselie Stadion ist davon badantemd abweichend. Curtius und Adler, Oliflnpia und Vm^e^nd S. 'M\ : 
Mehrfach wiederholte fjeiiaue Mi-nMunririi rrgahcn lins iriihtiije licsiiUot, tUixs die Totulhimii- lSti',27 m hrträfjt und 
aito der o^fmpitehe Fuaa auf 0ß20i featgaeUt werden muu. Diese Masseinheit hatte Dörpfeld schon am Zau»> 
tampal arnittdt Jadaeb reeliMt w aelbat (a. a. 0, 8. 8M) aaiiia Maaiiiagaii ia Ol|iBfia se den atangalhaflan. 

* Bis jctK) ifii mir inir der erste Teil janar AMhaadluig la Oamlit gakomman. 
"> Mit geringfügiger Abwaichnng : 

bat HoHadi (8. 279): bri DBvfiWkl: 

ägyptische Elle — 0,535 — 0^ 0,.')24 
ptolemäiscbar Fuss =: U,:{ö0 0,Md 

* Baraebaat au Harodot I, 178 : 6 |}«S(X^?oc i^BßK "nS lurplea ulmtoq (UCf* tpn ieKtiXMBt. Haan, 
aabald nir daa tUTplo? ^X''? sls die Elle des Fusses von 0,2<>r)7 »nnehaa, aiballMi «fr: 

1 ^MikMi n^u^ s 0^7 . */a . «/m — 0,498. 
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Elle gehörigen ptolcmäischen Fusses mit dem philclärischen. Letzlerer gehöra snir orienta- 
liaohen BUe» sei also » 0,333 m. FUr das viehiigste Ergebnis seiner üntersttdinngen erldirt 
aber Dörpfeld selbst den Nachweis» dags in dm umtiM 8tMU» i«s Altertums die Lmffe»- 

vift.vse. Holilmnasc vnd Gevoichte einhe i tlic he , mf dem Längenmasse beruMnde System« 
hiläetf'ii ; (In SS ch also keine moderne Neuerung ist, wenn l)ei uns das Kilogramm auf dem 
Liiter und dieses axii dem Dfcimeler heruht. 

Selir zu beachten ist ferner die vierte These, in welcher es hcisst : Die italischeH 
Mksse tind eo» dm rfmStcAen ffon» tersekieieit; der Haliseke Län^fkss wiisH 0,278 m. der 
rfmeeke jm mtmHalie 0,296. D«r hier iUUieei genannte ist der von Nissen * naebgewiesene 
oskische Fuss; nur dass dieser ihn ein wenig geringer, 7.n 0,275 annimml. Dieser Fuss wird 
deshalb für uns wichtig, weil Dörpfeld ihn auch als einen fiir Makedonien gültigen nach» 
weisen will 

Die genaue Bcstiuunuag der im Altertum üblichen Masse ist nämlich deswegen auch 
filr den Städtebau von grosser Bedeutung, weil ohne Zweifel bei dem Abmessen von Strassen 
und H&uaerquartierBn planmfiasig angelegter Stidte stets ein bestimmtes Lfingenmass zu 
Grunde gelegt Wurde. Ein Ärcliitr]<t :,ull<- auf freiem Terrain «ne Strasse parallel zu einer 

andorn ziehen; wie wunderlich und beschwerlicli wiirn es, wenn er zur Enlfcrnnnp eine 
inkonunensurablc Grösse nalime ! Dflrpfelrl )ial in den kleineti Sims- und Säulentcilen überall 
VielheilcQ des allischen Dakljlüs gefunden. lu der neulich entdeckten Inschrifl der philo- 
niselien Siceuothek im Peiraieus' ist Jedes architektoniacbe Mass c^au in Fuss, Handbreiten 
und Zoll angegeben. Ebenso kQnnwi wir auch bei den hellraisliscbai Neuanlagen annehmen, 
dass sich die Entfernungen in Vielheilen eines FusseS oder einer Elle ausdrucken lassen. 
Nach Obigen» sind nun folgende Masssysteme zu erwarten : 

Für Aegypten die königliche ff»rosse) KUe zu U,5i^ oder 0,52 1, inil (Inn jittdemäischeu 
Fuss zu 0,3ö(j oder 0,341) ; sciiwerlicii die kleine «g^vptische Elle zu 0,4 10 ; denn diese schciul 
bei Beginn der ptoloonftischen Herrschaft verschwunden su sein*. 

FOr Vordere Sien die babylonische königliche Ellesu 0,500. mit dem dazu gehörigen 
philetarischen Fnsse su 0,333. 

Oder für Aegypten und Vorderasien der attische und römische Fuss zu 0,296. 

Oder endlich der italische (makedonische f) Fuss zu 0,1^5 oder 0,278. 



1 Tnnpltun S. W; PtMUp«}. Porwl». S. 8t. 

8 Dies hatte Döi-pfeld mündlich Herrn ProfflMor Nissen mitgeteilt. Anf eine darauf bezüglich« iiin li Aili«n 
gnichiete AabBg« gsb er mir aogloicli folgende fbmmdliche Aoeknaft : Sidtm Beweite dafür, das« dieser Fwu 
OftflSm wmr, Mbe M ititM; mr am Hohlmaaten taut Gewichten »ekeint «fr ker«er««v«ka^ ^n* «fer 

)imJ;f'h)ii-'fchr Jf^isn rif:lleicht »n tjriHft iirutsni ist. Ks irürdf Ja /^fuis.s sfhr i'nterr^.tant »ein, leenn Sie von 
einem andern Ausgangspunkte tu demselben HesuHate gelangen konnten. Ich ^aube bt»timmt, dass der 
itehtelbg An mmt tekr grtm Fort würny fMtit hstt, 

8 Fabri. ias, Im Herraes t8S2, 8. 66S f. 

« & Hiüt«cti Metrol. S. SSO. 
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Hierbei ist m bemerkeut daas die babylonische EUe mit ämxa Faas ab Vt und */t Meter 
sieh leicht vcsratNi muas, wmia aadeca die neuea Meseungen in Metermaae ausgeführt sind. 

Finden wir aber eiaea der genannten Masssysleme in dner Stadl, so künnlen leicht die 
Entfernungen in dieser zur Rektifizicmng desselben dienen, und auf diese Weise die Topo- 
graphie der Metrologie ihre liülte mit Zinsen wiedererglntlpn. 

In ein ganz anderes Gebiet rückt die Frage auch den giieclüscheu Siüdlcanlagen, wenn 
wir Ton der Niasenachen Theorie ausgehen. Nissen hat n&nlicb* fftr die italiisohe auf 
den beiden sich kreusenden Limen Karde und Decnmanus basierende Limitation das Gtteix 
eruiert, dass die Richtung des Dccumanus dem Sonnenau%angs- oder UnteigangspunlEt am 
Gründungstage des Templmn. dos heissl des mit religiöser Weihe vermessenen Raumes für 
Lager, Sladt und Tenipei entspricht. Jener Gi undungslag ist der Geburtstag des Tempium ; 
denn wi» jeder Mensch, so hat auch der Göll u»d die QStUrtoohnmig und das lemplum in seiueu 
ttrsekieienm ÄnvmduHfii» üierkmqfi «mm» CMu/rUUtg Daraua folgt, dasa wir aus den 
Ruinen <4ner Stadt oder eines Tempels den Grdndungstag, der dann l&r den Tempel sugleidi 
der Geburls- oder Festlag des darin verehrten Gottes ist, entnehmen können. Man sucht 
nämlich die Ilauplstrasse der Stndt, beziehentlich die Liingenachse des Tempels, misst die 
Abweichung dieser Linie von der genauen Oi>lwestlinle in Graden, und berechnet alsdann 
astronomisch — nadi den dem Tmpbm beigcgehenen T ielesdien Tabellen — das Monats- 
datum, an welchm iS» Sonne im Orflndungsjahr mit dieser Entfomung Tom Oatpunkle auf- 
oder unterging. Umgekehrt kann man, wenn der Gründungstag, oder bei einem Tempel der 
Festtag des Gottes, dem er gehörte, bekannt ist, die Lage der Hauptairaase oder Tanpel- 
acbsc berecluien. 

Dies Gesetz Iritll nicht bei allen italischen Teiupelu zu ; vielmehr unterscheidet Kissen 
• sdbat drei Klassen >, wovon die erste diejenigen Tempel umfassl, deran Lingcnachse in der 
angegebenen Weise in unmiUelbarer Rdation sur Sonne steht; in der swttttm Klasse gebt 
dieselbe von Norden nach Süden, im .1 die Querachse richtet sich nadi Sonnemauf- oder 
Untergang ; in der drillen halten beide keine Beziehung zur Sonne. 

Die erhaltenen griechischen Tempel liegen nun mit einer einzigen Ansiuihine, dem 
Apoiloleiupel von I'liigaicia, alle uatdi Osten, das heisst so, dass die Eiagaugsiruut und das 
Gericht des Knltlnldes nach Sonnenaufgang gewandt war, und die Sonne des Morgens sur 
ThOte hineinsehten. Die genauere Richtung ist veradiiedeii und schwankt swisoben 348 und 
2fS Grad, Osten gleich 270 genommen. Aber sämtlich liegen die Punkte in den für jene 
Hegenden geltenden (»ren/.eii des Atifguiigs der Somie. Dnraris folgert Nissen unmittelbar*, 
dass jenes Gesetz auch für griechisclie Tempel gilt, und hier viel aligemeincr als für 
italische. 



1 Tempium Cap. VL 
rElMBclm 8. 166. 
» Ebenda S. 189, vgl. »neh IW. 
4 Ebend« & 230. 
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Die Fngb ist eine der ialereasanleslen der Topographie und bedarf weiterer AufklSrung. 
Für Italien hat Wotfgang Hei big* einen adir seh&labaren Beitrag geUeferl, indem er 
diese Rücksichtnahme auf den wirklichen Aufgangspunkt der Sonne, niclil den genauen 
Ostpuukt. sclion liei den vielen jetzt untersuchtcu Pfahlbautfn dos Polandc-s aufgcfiiudcn 
hül*. I/ie Nieder 1(1 SS i/nyen, sagt ilclbig. bilden Oblonge, deren iSchenkel nach dm vier 
üitMMlsgegenden onentteH sind. Doch ist die Orientierung, abgesehen von einem Falle, keine 
MiroiumUck gentm, gekeini vUlmehr 1» empirkeier WHw nuek Punkit» iesfimmt, «w die 
Stnnt loiirMd det Frühjahrs auf- und muterftAt. Jener tine Fall geht auf die terranare 
— so nennt man die Stellen der Pfahlbauten — von Montecchio. Hier liegen drei Pfahl- 
hinitcn iihcr einander. Während die beiden «ntprn in der ffewöhnlirhen empirischen Weise 
orientiert sind, entspricht die Anlage der obersten genau dem Uendian. Und auch dies 
kommt, wie Heibig selbst sagt, vieUeieht daher, dass die Anlage zur Zeit der Tag- und 
Naohtgleiche «folgte. 

Für Griecheinland wird die Forsohung durch den griechischen Kalender bedeutend erschwert, 
der mit seinen Mondmonaten und umständlichen Schaltungen der Umrechnung in julinnische 
Dillen sich sehr widersetzt. Nichtsdestoweniger muäs einmal uiiLersucht werden, ol) und 
iu wie weit die Nissensche Hegel auch für die griechischen Stadteanlagen gilt: eine 
Frage, die noch gant olTen ist*. 

Welche Bedeutung oder wdtehen Zweck wQrde aber bei den bellenisehen Aidagen «ne 
solche Benehung auf die Sonne gehabt haben? Heibig* will bei den Pfahlbauten durchaus 
an keine religiösen, sondern lediglich an praktisohe Gesichtspunkte glauben. Da nämlich, 
sagt er, in einer orientierten Anlage Sonne u>id Schatten gleichmassig verteilt sind, so bietet 
sie zu allen Tageszeiten eine entsprechende Ämahl von sonnigen Plätzen dar, an denen 
mm M M iiiUm WMer mitirmen kemHf w «cm» tdcken^ die »ikmtd der Hüte' 
Sdkatten gewähren. St ist recht wohl denhh^, dass em primitwes Volh. das t» insufem 



' Die U«liker in der Po-EberiL'. Luipzig TR7S?, S 11 

2 £ia sprechender Beweii f&r jenen linnreicbeu Satz des PUnitts : (priaeit temporibm) mm mhrm i^^eiucwfliN 

Einf' gun;:f Reihe von Frft<.'>'ii knQpfisu sich hier an. Wie steht es mit den figyptischt'ti Tcinpcln, fQr di« 
Ninson '.Trmplum S. 232) die nämln hün Gesetze veriDutet? — Ist die Beziehang anf deu äirias, für welche er 
ein lUi.Hjiiel giebt, oder anf andere HimmelBgestirne, Mond, Venns n. s. v. sonst nachweisbar? Die Seitenflächen 
dm ?n«niid«n aollan »bg«Bclul<t aeia Daoh dam dMuUgen Stüde das Sirina dlidlaf, OetdMt« der Hi t mtia - 
brnde I, S. 28). — In welelieni TarhlUiüs ataht die grieshiielie Theoria und Praxia dar StBdteanlaga avr itali- 
gi'lifn I/imItjifion? Hierin haf Niss<Mi fiellj.st si'iiu» Ansicht firäudcrf. In» Tnnjiium 'S O.T; will er, oliwoM man 
bei eiuer 8tadt wie Nikaia in Bithynicn unwillkttrlich iiu ciu ruiui&chtsa Lager denke, gar keinen Zasammen- 
hang statnierei! : weder der jtingorc, noch der filtere Stfidteban der Qriechcn habe mit der Scliöpfnng de« 
ftltitaUaelwB Stadtaehemaa, «elchea darchana in Italian aatstaBdeB and aoigabildet a«i, irgend atwaa gemein. 
In den Fimprf. Fbnehmffen (S. 601) dagegen nimmt er direkten Einflaas der grieoMedien Tedinik asf den 
Ban Ton Pompeji nu und t'.i^i, (Iusk die Stiultp dpr K.-ilititpn und Sikeliott'n das utimittcJbaro Vorbild für die 
italisc'tii- ui'b:> abgegeben haben. Jä sogar Babylon köiiiu' wohl das eigentliche Vorbild nnd Urbild der italiachen 
Stadt xein Uolbij; i8. til) verteidigt wieder die crsto Ansicht Nissens gegen die sweite^ tmv dum er die digent* 
liebe Änsbildnng der Limitation nicht in die Fo*Ebenc^ sondern naoii Btnriea verlegt 
« A a. 0. S. 61. 
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Zumm7)ien hange mit der Natur lebte, diesen Vorteil crfasste und deshalb seine Nieder- 
Uusvnffm orienUftte. Zugegeben, dass das für jeue pniiiiliveo Dürfer richtig ial, 8u wird 
dooli »kmiiiid der au^büdelm italiflchan LimUation deo ^roseDtlidi religiuseik Ghankter 
«bqiwedien «ollen. In dem Aii%^ dee hetrliohelen HimmelflgeeUnies fi^ fltr den Meneohen 
eine tiglich erneute Wohlthtt Gottes : so iat es ein Beweis ftrommen GeftUs, mensddiche 
Beuten auf dieses Phänomen zu beziehen. 

Bei den Griechen ist nun ja gewiss nicht zu leuf^ncn, dass sie bei der Anlage regel- 
mässiger Strassen sehr wohl au praktische Momente dachten. Aristoteles giebt den 
hygiciaiaohen GesidilsiNmkte als den erslen an, der bei Anlegung von Stfidten in Bebraoht 
konune^ loh erinnere ferner an den TadeT, weldien der naoh grieohiscben Qudlen sdireibeiide 
Vitruv Uber die Strassen Mytilenes ergehen lässt, weil sie in ihrer Richtung nicht den 
schädlichen Winden Rechnung tragen*, sowie an die VoraduiAen, die er ttbeiiiaupt Ober 
die Absteckung der Stadtstra^<-( n macht* 

Aber andererseits erschein i uuch die Einwirkung religiöser Momente auf die Feststellung 
des Slad^lans redit wobl glaublich, wenn man bedenkt, wie aehr die Griechen die OrQn- 
dung neuer Stidte als einm Act betrachteten, der ohne gOUliche Sanktion schlechthin 
unthunlich war^. Abgesehen von den alten Koloniengründungen ist gewiss zu beachten, eine 
wie hervortretende Rolle bei den makedonischen Anlagen Opfer und Vorbedeutungen spielen. 

Was geradezu die Sonne anlangt, so darf man wohl an dip Ahucnsage erinnern, welche 
die makedonische Dynastie in direkte Beziehung zu derselben setzt. Drei Brüder, so erzählt 
Herodot*, baten m Lebaia dem König die Herden. Da dieser sie plOUdich entUtost, iardern 
sie ihren Lohn. Der Kftn%, «m (htt ^«lAtf«», aeigt auf die Sonne, die durch den Rauch- 
fang in das Haus scheint: diesen Lohn wolle er ihnen geben als ihrer würdig. Die alteren 
Brüder stehen starr, Perdil<kos aber, der .Ahnherr des makedonischen Herrschergeschlechtes, 
ruil : Wir nehmen die Gabe, umschreibt mit seinem Messer den beschienenen Boden und 
schöpft dreimal von der Sonne in seinen Schoss. 

Auch der Vers des Kallimaehos, den ich an die Spitie dieses Kapiteb gesetst 
habe, bedeutet wob] etwas mehr, als dass der Himmelsgott sich über ettee Nenoitstehende 
fteue. 



1 Polit. IV (VIl), 10 (11) : TCpÖTSv vaIv, (Ij; Ivi-pcxrcv, -irpi; 1yE«i»v. Er fthrt fort : aT -.i yip icpc^ {««> 

8 De archit. 1, 6. 1 

* Ebenda § 6; vgl. uadüier & 22. 

* Niclit dnrchans konnte die neue, hippodamisclie Baoart ab die gesOndere gelten. Nach dem Aafban 

Roms darch Ncio |,Tac. arm XV, 43i tranl lamen qui crederent vctcrem tUarn formam aalubritat i fuiii« 
conduxisse, guoniam anguatia itinsrum et altUudo tedorwn non permic miia vapor« ftrnungemUmr : iti nunc 

^' Cic. de divin I, I : quam GntciA etluliam «iMt i» JMfAMM, Jmum, Arim, akOkm, hattm tim JVM» 

aut Dodtmao oHt Hamiumü oraculo? 
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Das durlleu die notwendigslen allgemeinen Vorerinneningen sein. Für die einzelnen 
^lädle iiabeu wir der Natur der Sache nacli doppelle Quellen : eimal antike, bestehend in 
Naohrieht«! bd den SdiriflaleUem und evenludl in Inaohriften : »odttiiii uodeme, unter 
denen wir die Be i ie b eeohreihttogm und geogrepkisohen fbndbadier sdieidcn mOaaen von 

den methodischen topographiaoben Untersuchungen. Wu die letileren ganz fehlen, kann nur 
mit Mühe etwas Sicheres iitispemaeht werden. Dtr Augen^ickein lehrt uns die Biickcr ver- 
stehen, aber ohne die Jiüeker sehen wir nur haib^. Zumal die beiden oben entwickelten 
Gesichtspunkte, der inetiologische uod astronomische, verlangen eine exakte Angabe des 
Thataficblioboi. Wie viel dabei noch ai wOnsoben Obrig ist» wird cinleuditen, sobald wir 
uns an die einzelnen Stfidlo machen. Bei allen' iai die alle Herriioblml dabin, btn den 
meisten kein Versuch geiiuii hl, sie wieder aufzudecken — früher waren sie goitffH^lkHt 
j0t»i tind iie Mi detm die Städte sterben aucA, sagt Luciau une Menschen. 

II. 

MC9 TOV üXiov. Dio ChrywMt 

Alexandreia, die beriihmle Metropole am Knotenptnht der Well^, verdankt bekaanÜidi 
der Aijwesenheit Alexanders des Grossen in Aegypten ihr Dasein. Es war auf der Grenze 
der Jalire und 331, als der ^Tosse König liier an der Stelle des Fleckens Rhakolis, 

zwisclieu dem ^ccre und dem mareotischeu äee, den ürunüslein zu seiner neuen Haupt- 
stadt kgle. Ein gewaltiger kflnatlicber Damm * muaate die Insel Fbaroa mit dem Fesllande 
▼erbinden. Als Baumeiater slellle er Deinokrates an, denselben, der ibm einst den abenleuer- 
lichen Vorschlag gemachl haUe, den Berg Atbosiu eine Bildsäule des Königs ununvandeln ^. 
lirundi)lan und Umfassungsmauer, von diesem entworfen, blieben dnreli das ganze Allortum 
l>eslelien Da nichts linderes zur Hund war, so wurde erzahll, nalmi man Gerslengratipeu, 
um nach der Aiiurdiiung des Küiiigü deu Mauerumkreis auf dem Boden zu bezeichnen. Das 
wurde von den Wahrsagern als ein gules Omen fbr die BlQle der Sladt gedeutet 



\ Fomp^. Foraek. ä. 467. 
s Contompl. 2S. 

s h s'jvBis^b) -nvl ^ -(1};. Dio Clirya 82 p. 670 Beitk«. 

* Es erging ilieBein, wie d«m tfri*chcn : er i^t ewig gowoidpti. 

(> Die OeMhichle steht Vitr. II Auf. Däiku vrir Pseado-KallistheneB (i, 31) glauben, so war Deinokrates 
aus Ith od OB. Da Rhodos eine Masterstadt hippodamischer AnInge mf, lo kftnata man aladmo PcimiMU— 
Uhodos—Alexandrcia als Stammbaum der oeoen Bauweise hinstellen. 

' Ammiau. Marceil. XXII, Iti: Alexandria ijua nON $e$t»im nt <äitc vrbfs, srd inter initia prima aueta ]>cr 
$fMiito»ot itmbitM. 

t Ha die einfiM>hste Form bei Arriaii III, 2. Die Enftblang findet sich, mit ModifikstioncD, iUierail wiederholt. 
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Für die aolike Stadl sind unter den allen ächriflslellern unsere besten Queilen Diodor 
, und Slrabo. Der crstcre bericbtcl^ betreffs der Form, der Typos der Stadl sei einer 
CUamys ftholich; sie habe «ine Sbraase. welche die Stadt ungefKhr in der IGtte aobneide 
und an GrOsae und Schönheit hetrandemsvert sei : aie reidie von Thor m Thor vierzig 

Stadien Inng, ein Plethron breit, und sei mil Tempeln und andern Gebäuden reich geschmückt. 
Bedeutend nnsfiihrlichpr ist Stralw*, dm wir liier vor allem entnehmen, dass er die Längen- 
ausdebnung der Stadt nur auf dreissig Stadien angiebt, die Breitenausdehnuiig auf sieben 
hie ioht; and daas er ims ton «vei eebr breiten, mehr als eine Plelbron sich ausdehnenden 
Strassen spricht, die sieh im reohten Winkel schneid«!*. 

Die moderne Sladt deckt sich nicht mit der alten. Das neue Stadtlerrtm vjrd von der Insel 
Pluiios. (lotn durch das ^^e^•^ nllnuililicli zu (.'incni breiten Isllimus vcr^^rösserten Damm und 
nur einem Teil des allen gebildet. Ausserhalb der von den Arabern gezogenen neuen üm- 
wallung übersieht man weithin das Trüinmerteld der antiken Stadl*. 

Nun kabelt wir von der letrteren einen genauen wisaensdiafllioh angefertigten Grund plan. 
tKe Vermessungen nnd Nadigtabungen dem «urdra genmchi, beyor es den englisehen 
Kanonen gefiel, in die blühende Stadt Verwüstung und Blend zu tragen ; und zwar von dem 
Uofustronomen des Khcdiv Ismail, dem in Paris gebildeten Araber Mahmrtd Key. Der 
Kaiser Napoleon n&mlich, dem an der topographischen Unlersnchung Alexandriens itehufs 
Fortsetsung seines Lebens Cäsars viel gelegen war, hatte in den Zeiten seiner Alhnacht dem 
Vioekönig einen Wink in dieser Richtung gegeben. Bas Besuttat war der mit aneikennens- 
varter Genaui|^t geeriieitete Plan, dar handschriftlich nach Paris gessndt wurde. MehmOd 
Bey begleitete ihn mil einer ausftihrlichcn Denkschrift, die in französischer Sprache gedruckt 
worden ist*. Diese Publikation enthält aber aufrollender Weise keine Karle, die doch zum 
Verst-indnis unbedingt notwendig wÄre. Um die Hesullale Mahmud üeys in weitere Kreise 
i6U bnngen, hat nun Proiiessor Kiepert, dem Text uud Plan zu Gebole standen, in der ZeiU 
sArift fltr Erdkunde* einen Aussog aus jenem Werke gegeben, mit Begebe einer Litho» 



1 xvn, 62. 
t xvn, 1, 6 1 

S/.cOpOv ivsreim'ri'YS';, a« 2tj J'lyra y.i-, -:0i; -i;j.v;j';-.v i),lr|/.a;. 

* Interasaant ist es, darfiber einen Mineralogen zu hören, der aus der Meng« von äteiubrocken und Mar- 
mortrümmern die Geschichte der Stadt heranaliest. Fr aas. Ans dem Orient, S. 174: Da» erste volle Interesse 
des Fremde» mmmt wM der SdttM de» aUat AJkximdrkm» m ArngmA^ dar berffehach m der Küste aufgehiiuß 
ist. DfTselhe mtatammt mitunter der ältesten Zeit der &gypti*chfn Beirhe, nätJwten» der Geologie verfallen, und 
bütlet wahre Alteriumsaammlungen von Bausteinen und Oniamentrn. whrhf die Mn-nsin-lle dnn Jirsurhrr eurichteU. 
Älie mtfwraioyMcAtf» UerrUchkeiteH de» idten Ae^yyiens, die der grosse Alexander einst aus den. Nütändtrm ebenso 
wk OK» griwtoilami «nmI Atiem nm Mhne Mmer fiSlacft herbeiKhaifm hm, Kegtmjebii jmtr ü m mt rt im im 
tiereig Fii^s mnchtin^tx Srhntthrrgtn, nn drnrn die Welle täglich leckt n. b. w. 

^ Memoire aar l'antique Äkxandrie, ses fanbourg« et enTirons etc. Copenha^ue (aicl) 1872. 

* Im vn. Bande, Jahrgang 1672. Auch ala besondenr Abdruck ki«ai«h Ottlar dm UM t Zttr Topograph»» 
de» edtm MHUmiria, uteh MämU Big» SMeO m ig m beiKMit twi H<iarieh Kicpsri Bwtiii 1878. 
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grepbie, wdche den Originalplan auf die linefire Hilfte reduciert dantdll. abar mit Weg> 
laastittg des auf jenem darübergeleglen moderaeii Stadtplanes. OlQcklicherweiBe gelang ea • 

mir, ausser dieser Publikalion nucli verschiedenen vei^eblichcD BemOhuDgen ein genaues 
Facsimile des Originalplaoes zu erlangen'. Da sich nun auch das genannte seltene Memoire 
auf der Ölrasaburger Bibliothek vorfand, so gründen sich die nachfolgenden Ausiührungen 
raf dia Originalpubfikalioiuii. 

Rechl unsicher iai anf dem Plane die Äiuelzung der alten Hauptgebäude. Gegen die- 
selbe haben danim sowohl Kiepert in dem genannten Aufsatz, wie der italienische 
Gelehrte Lumbroso'^ teilweise Eiusprache erhobtiu. Das genau Fixierte ist dagegen das 
Strassennetz, von dem wir abo auch hier ausgehen wollen. 

In Verfolgung des metrologiscben Geaielitpunktea, wie er im ersten Kapitel eniwidrelt 
wurde, eruieren wir das bei der AlMleolmig angewandte Längenmass. 

Versuchen wir es mit der grossen figyptischen Elle und dem dazu gehörigen ptole- 
maischen Fuss, so scheint die Rechnung auf den ersten Blick zu stimmen. Denn die ätrassen- 
breiten zu 7 und 14 Meter zeigen sich als 20 und 4U plolemfiiache Fuss. Bei den Abst&oden 
der Straasen aoigeA äoh jedooh überall inkommenaunble Zahl». Also Ist an Anwendung 
jenea Masses nicbt m doiken; dn Besultat, an wdebem uns aaeb dasungetthre Üebermn« 
stimmen der Umfangszahl — 15800 Meter ungefähr gleich 30000 Ellen oder 45000 ptolc- 
mäischcn Fuss (= 15 750 m) — nicht irre marlien kann. Ebensowenig erhalten wir mit 
Zugrundolcgen der kleinen ägjplischtäo Eile oder des attischen Masses irgendwie Plausibles. 

Ganz anders stellt sich das Resultat, wenn \\irmitdem alt italischen Fuss rechnen, 
den DQrirf'dd m^xm als makedoniadben nmtmassle. Unsdiwer eikennl man ans den von 
Mabmüd Bey gegAeura Zablen, daas bier kein anderes Hssasystem voiiiegt als 
gerade dieses, und dass das Verhältnis 5 : 6 bei der Abmessung der Häuserviertel ange- 
wandt ist. Die Längsslrasscn sind KK)0, die Querstrassen 1200 Fuss von einander entfernt. 
Letzleres bat anch schon Mabmüd Bev richtig pin^psehen, indem er sagt ^ ; il faut qu ü y 
aii un rapport mire celie disiance eonslanle (der Querslrasseii) el la longueur de l'uniie de 
«MMv ImMr« Ott h Hade dont k$ (ttecs m mvtUutt bngi^üi (nteireiU U* ie Inr 
Hß» d'Alumtim . . . ./V pei» Imr cemm esrüsi» fiu jitito U%gu»mt i% 330 müm fui 
90 irmm eoMüuUe tHtn kt dauu met prine^aU» fai iieowmi$9 dan* ht «jßs, s» 



t Derselbe war für den dritten Band des Napoleonischen Cimr bestimmt und int. da dieser niclit erscbien, 
Abnlunpt nicht gestochen and nicht im Handel. Er existiert nur handschtiftlich, und zwar im Original vw 
imitUcih aooh in Paris, in einer Pause in der Kartenabteilung der Berliner kgl. Bibliothek. Eine andere Pause 
bcsitst, wie ich auf bachhändlerischem Wege erfahre, die Verlagsbnchhandinng von Wagner und Debes; nnd 
nach (Irrsplbeii ist iLe verklcincrto Kurte in HidektM-si Kfisehandbucfi gestü< lien. Das mir vorliegendo Facsimile, 
von Dr. Richard Kiepert f&r seinen Vater angefertigt, wurde mir von ersterem mit lielranawördiger Zuvor- 
konuMiMt mgMMidt. 

2 SvUa daeritioM StnAmduM 4i JUt$umdria. AuuJi 4all' batf t 181«. 

« Mimoin, p. 81 t 
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larfftmr, equivaui a deux stades; la vrlem- du x(ade sfrn. en ronseqneuce . de 
16 a metres. Doch bat er die Berechnung nur für die Querstrassen durchgefUhrl und 
begnügt 81«^ aladann so sagen : Im üiUateu gut sSpar»iU Ut nw» ionfUudinahg eiUre ^iu, 
M irmnetU ansti «n narnir«* §»tierg de pUihrt» a m parttts aUfn^ de pUikree 
tusez exactes. Für uns ergiebt sich gleich die Frage, welcher Wert des ilalischeii Fusses 
filr Alexandrien zulrifll, ob der von Nissen berechnete zu 0,275 m oder der Dörpfolds zn 
0,278 m. Seltsamer Werse ergiebt sich nämlich, dass dip Differenz der Ouerslrasseu 
(330 m — 1200'j genau mit der Nisscnschen AuseUung stimmt, die Diflerenz der Längs- 
Btraasen (278 m = 1000*) d^ensu genau mit der D5rpfeldseheo. Nun i«t es «war sehr leiehl 
SU glauben, daee bei der Anlage von Alexandrien ein Ifasestab angewandt mirde, der «äne 
zubillige Alnveichung um einige Millimeter von dem in ItaUeo oder sonst angewandten zeigte. 
Dass aber bei der Absteckung der Längsstrassen ein anderer angewandt worden sei als bei 
der der Querstrassen, ist absurd und unmöglich auzuuehmeu. Es muss also eine von beiden 
Abstandszahlen ungenau sein. 

Im dnaelnen stellen sidi die von Mabmüd Bey angegebenen Werte für Slraasenbreite 
und Entfernung Iblgendennaaaen : 



fteite d«r beiden Hauptatraasoi s:wiadien den Bord- 
sebwdlen der Fusswege . . H. B. : 14 m » 50' 

Uesamtbreile der Strassen — nach Strabo mehr als ein 
Fleibron; jeder Säulengang etwa — SC . « HO* 



j 13,75 nach Nissen, 
i 13,00 nach D6rpfeld. 



Breite der andern Strassen . . H. B. : 7 m = 25' 



je; 



6.875 N. 
950 D. 



1275 N 
278 D 

Aus diesen Zahlen lässt sich zur Entscheidung der Frage, ob Nissens oder Dörpfelds 
Ansetzung die richtigere ist, nichts abnehmen. 

Uni über derartige geringe Verscbiedenheiten des Massstabes ins Reine zu kotumen» 
vird man viebn^ stets gut tbun, die grOesten mit demsetben gemessenen Bntferouogni 
und somit die höchsten Zalilen zu Grunde zu legen. Die grösste Distanx, die bei Alexandrien 
vorkommt, ist die Lnnpenansdelinnnp der Stadt oder der durch die ganse Stadt fikhreuden 
Haoptstrasse. Sie ist von Mnhnuld Bcy gemessen als 5090 m. 

Wir drücken uuu die Eulfernung auf Grund der Karte Mahmüd Beys in allem Masäu 

aus. Aussw den anf dieser verMichneten Querstrasaen kOnnen vir auf der westliohen Seite 
nocb eine, auf der üsüichen swei einigen. Wir erbalten dann fBnfkehn Hauptslrassro; 
die Zwisdienstrassen xilüen nicht mit. Das giebt viendin insube; dein die Hiuser svisdieQ 
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der iusseralen westlicfaeD und tetltoheti eineimila and der ^dlmaner mdererieits. ctrai 
halbe inmiln. Also : 

16 insnla m 1200^ 18000 Puss. 

1 Hauptstrasse 110 » 

16 Nebenstrsesen (ind. 2 WallslFaMen) > 400 » 

Summa . . . 18510 » 

Dieses giebl nach Nissen 5090,25 m. 

nach Dörpfeld 5145,78 m. 

Nun könnte man vieDeicht an jenem Ansalx nodi etwas abstreichen, nfimlich die beiden 
Wallstraaaen, oder einige Fnas von der Hauptstrasse; aber das genfigl noch lange nicht, 
um die DilTerenz von 56 Meter auszugleichen. So eigiebl aich die Niaaroache Anaetsung 
auch für Alpxnndrifn als die riclilipp. 

Wir prüfen auf Grund derselben die weiteren Angaben über die Breilc. 

Breite auf der Seite der Nekropolis = 1150 m. 

Die Entfernung zwischen der zweiten und dritten sadlicben Parallde rechnen wir als 
vermutlich inkommenaurabd nicht um. Sie belrigi nach llahmttd Bey 177 m; Ueibl 973 m.' 

3 insulse 3000 Faas. 

■ 

llauplslrnsse , . . : 110 » 

3 Ncbenstrasseu 75 » 

Stock nördlich von der Hauptsbrasse bb kur Heuer am Heere ca. ^ » 

3635 . 

Dies piebl 972,125 rn 

Breite «uf der Seite des Kanoliiscbpn Tlioics mif^ffalir -= 1400 m. 
iiiebei muss gerechnet sein bis m dem Winkel, den die Stadtmauer am Meere macht. 
Abo : 

4 Insul»; 4000 Fuaa. 

Hauplstrassc 110 * 

4 Ncbenslrasscn {incl. Wallstrasse) . . 100 » 
SlQck nördlich der leisten Parallele ca . 900 » 

6110 » 

IMes giebl 1405,25 m. 



i DtM dw Arc h i<» kt<H bei d«r Aalikge die Stnaeabrnten aicfat «of di* iaaul» ia AaMhlag bracht«ti, 
dm alM dkM »nnor den Strusen, tob Hanieiwske sa HliUCTeeke geraclmet, 1000 nnd 1900 Fnas betragen, 

liest »ich fr)l|'c'ii<iprin;iSM'n licweiscn : 

Mahniftil Bey giebt <iJs Distanz der beiden der Kanobischen Stra**« am iiächHlen liegenden Likiigsstrai^en 
von ilrrsolUnri 2t)4 ni an; die anderen Längsstrawon aber sollen nur 278m Ab8(4)ti<l haben. Das wäre ganz uube- 
gnüflicJi^ arklAit aioli aber gut m, daia Mahmftd Be] etwas mitgeiecbnet bat, was die alten Atcbilekten nicht 
adtreelinetoQ, nKniHdt 4i« 8iaUnll»ntB an tsr BaupMiassa vaA die balbe Straassnliriita. 80 entsteht, da die 
SLTidr'rc'n Str.isi>r'n keine StakaltalleB «ad süia guiagtn StoaawaiNmite battSDi dimar UMencUad la dar Oitlaaa. 

Weiteres siehe S. 15 f. 

Sodann wftrde anch. wr-im alle Strassen in den insnl?- schon einbegrUhn bei dtr UngMMOldelUMmg 

«ine la larivse Zabl bennskooBOMa, afimlidi 18000 Fme = 4960m M. 

QOOinD. 



46 



Breite am Hepla^ladtoa uugeiahr = 1560 m. 
Abgezogen 177 m; Mdben 1883 tn. 



4 iüsuke 

Uauplstrasae 

& Strassen ^nd. Wallstraase) . . 
Stflck nördlich der Hanptstrasae . 



4000 Fuss 
110 » 
125 > 

800 >» 
^«35 » 



Dies giebl 1384,6 m. 



Breite jeiiäeil des Cap Lochias •= 2250 m. 



7 insulte 7000 Ftiss. 

Ilauptstrasse 110 ■ 

7 Nebeoätrassen (iod. WaUatnaae) . . 175 » 
Stock nördlich der nOrdliehaten Parallele 900 » 



8185 » 



Dies giebt 2250,9 m 

Der Umfang von 1580O m giebt, im italuohen Fliaamaaee ani^iadradct , keine 
runde Zahl. Da» ist bä den Viden Unragdmfiari^eiten und Winkdn der- Bingmauer nidit 

Winidorbur. * 

Wie erklärt sich nun die abweicheude Messung der Distanz der Längsslnissen zu 278 
(resp. 294) Meter, stall 275? Ich möchte vermuten, dass dio Abweichung durcli eine Uuge- 
nauigkeit MabmOd Beya entstanden ist, die darin besteht, das» «r nicht koaaequant die 
Straaaenbreite bei der Berechnung in Abiag gebracht hat. Wie er n&mlich die ^tifamnngen 

verstanden wissen will, ob von Slrassenrand zu Strasscnrond , mit Ausschliessuii}:^ des 
Stras^eixlnitiines, oder diesen inbfgrtfTen, darüber drückt lt sich nirgends hestimint aus. 
Bei Ueii <^uerstrassen hat er nun augenscheinlich den Ötrassendamm abgereclmel, denn 
die angegebeneu 330 Meter stimmen genau. Bei Bestimmung der 278 Ueter dagegen scheint 
er vom Rande dw einen Strasse bis snr lütte der andern gereobnet aa haben, voduidt er 



1 Strabo giebt fOr die Broit« 7—8 Stadien hi(s 4800— 4800 ), Stepb. Byz. 8 Stadieu. Philo (in FUec. 11) 
schützt die Entfernang von den Flasshäfeu bis zur HoploÜMk in den Königshlaaern auf 10 Stadien (tb '^-cs^ 
■rüy Xi|«ivwv x«i x^^ Iv Tst« ßanWsi; iicXs^KiK • • • • Sin« «taSImv «ou S'.zTnj'^z cu^ittzv ^x^v). 
Das crseliniit als bedeutend zu wenig, tä ßioCXtia üt aber ein nlir w»Her Begriff, wie wir sputer {S. 10) 
sehen werden Die Länge dagegen wird von Strabo zn 30 Stadien angegeben, zu klein um noch nicht ein 
Stadion. Steph. Byz. sagt 34 Stadien, was Mahiaftd Be; gat so erkl&r^ doss er römische meine. Diodor mit 
40 aiadim moIumI «raU dis NdoopoMt »it llatMr die iu^iln dw AlmMtdowBomm bat AMiuMm 8. 87. 

^ Die Angaben der Alten divergierpn sehr. Curtins (IV, 33) ^iebt den Umfang mit 80 Stadien bedeutend 
zu klein. Die genanest« Angabe bat Steph. Byz., wenn seine IIU Stadien wirklich römische sind. (Zu den 
lü800m sind noch einige Hundert Metor ßr den Damm des Timonion zu addieren.) Plinius bemisst dea 
Omkzais n 16 Hilira, wobei mim^ffhr' dia NaktopoUs mtmmgutibMt ist (V, 10 : fmMm «it «m* JUnoekarav 
ardHUetM jfkurAt» moiü mgmatmMi ingmio, XV p. kutUatt mmms »ä efßgiem M tMi aidm ttHamgUa «rhu 
ffffrato InciMiMeiiH. 
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S,6 in sttvid «liiett, 278 statt 27& — die Braoklrile aiiiM Uelen pflegt er aoflii Mmliiidit 
amngeben. Bei der BaopUSngasiraflae scheint von der Mille d«iiBdben bis mr Milte der 
ersten Parallele gemessen au aein, ytm eiKiebt : 

Breite der insula 275 Meter. 

Halbe Breite d» HanptstFssse . . 7 • 

Halbe Breite der Nebenstrasse . . > 

S&ulenballe 30') 8,25 . 

293,75 « 

Sehen w uns jelit noch die eingelegteD Zwischenstrassen an,'80 finden wir 

unter den Längsslrassen im Süden eine Abweichung von der Regelmässigkeil. Die dritte 
südliche Parallele ist von der zweiten nur 177 m entfernt. Es erschtinl sehr fraglich, ob 
hierin eine kommensurable Grösse verborgen ist Vielleicht liegt die Sache vieiraehr so. 
Der Architekt bemerkte, dass bei fortgciUbrler Regelmässigkeil die vierte Parallele südwärts 
anf die betrfichtliche AnhOhe treflisa vrflrde, auf der jelsl die sogenannte Pompejna- 
Sftula, basser DioldetiaBa-Siule genannt, sich erhebt. Um dieses xu verhindern^, gab er 
das Messen von der Hauptstrasse auf und steckte zwei Strassen in einer von der Stadt- 
mauer, nimlidi der Mitte ihrer Sttdaeite, bemessenen Entfernung von ebenfalls 1000 
Fuss ab. 

Uebw die Zwischenstraassii unter den Querstrassen erhalten wir folgende Angaben*. 
Die erate befindet sich awiachen d» Hanplstraase und der ersten westBehtti, mit einer Ent^ 
femnng von UOm von letzterer. Das ist der sonstigen Distana, oder 400 Fuss. In der> 

selben Entfernung sind zwei Strossen auf beiden Seilen der Qucrstrosse angelegt, die i'ihfv 
die Diokletians-Säiile fuhrt. Eine weitere läuft zwischen der zweiten und dritten weslhciieu, 
von letzterer abstehend 151 m oder 5Ö0 Fuss K Endlich findet sich eine zwischen der vierten 
nnd fttnAen weatUchen, mit einem Abstand vob 96 m oder 2ßO Fun von der letatersn^ 

Wenden wir uns noch einmal sa den Hauptatrassea. Sowohl Linj;s- wie Quer» 
Strasse hatten in ihrem unbedeckten Teil die massige Breite von 50 Fuss, aber ausserdem 
Säulenhallen zu beiden Seiten, die zusammen breiter waren als der Fahrdamm. Sie waren, 
wie die übrigen SUassen, gepflastert, aber erst seil römischer Zeit<^. Beide liatten eine untcr- 



» VidleicM <150' - 17R,75m? 

s £iae Qaerstrawe geht allerdings gerade über die Anhölie. 

• MihBiad Bar 8. SS f. 

* Bei MaLmftJ Boy soll ^iio nach S. 23 t-inen Abstand von :')! in, nach 8. 2h iibpi- von IGl m hnbni. Beide 
Zahkn sind ialacli and berohen auf reinem Versehen. Denn die Diatans wird an der letzten Stelle auf 
6 i)i Plattum beradiiat Et nnut alao haineii 151 m. DmiH ttimiiit aaeh dw AjiMliiuig imf im StauHpfau. 

* Kiepert nicht ^atiz genau 'zur Topograjihie etc. ji 9) : Die mit dienfi- irnuptutrasse ]>ariiUel laufenden 
ijuerstraatm von 7m Jirette folgen tich im rtgümatttgen AMäntkn von H3Um, je<ioch mit einreinen 
EinMchaltunge» auf ifi nni 'ft ikm Aitttmidtw. 

• UaamSid Baiy S. 87. 
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irdische Wasserleitung'. Die Querslrasbe liatte jedocii vor der Lfiugsslrasse voraus, dass sie 
aus ^wei, je 6,5 m breiten Fahrdämmen bestand, von denen der östliche gepflastert, der 
westtielie chaoarieri war; zwisehen lieideii befand sidi dn Baumgang, vdcber adir aar 
Zierde dar Anlage beigetragen haben muss Die Querstrasse fllhrta wxm kttnigUeheii Palast, 
was überhaupt bei den hellenistischen Stiidteanlagcn hcliebt gewesen zu sein schaiiil*. Die- 
selbe hat deutlich Achilles Tatios im Sinuc, wenn er eine Säulenslrasse beschreibt, die von 
dem Sonnenthor (am Kanal) nach dem Mondthor (am Cap Lochias) führe. Die Namen 
sind authentisch, denn wie Lumbroso* nadiveist, werden sie mehrfach von dem Chronisten 
Malalas und in HeUigenlegenden dtieri. Die Queratrasse fahrte den Namen Dromoa*, wu 
wir durch das moderne Corso wiedei^eben könnoi. Wie es adieint, war noch, viellacht 
volkstümlich, die Bezeichnung Pedion dalftr flhlich*. Dromos scheint überhaupt Gattungs- 
name für sfimlUche Querstrasaen gewesen au sein, so dass die Sftulenstraaae par excellenoe 
so hiess''. 

Achilles Talios redet auch von dem Kreuzungspunkt beider Strassen,, der als Kar- 
dinal- und lüttdpunkt der ganzen Stadl nähere Bdeuditung verdient. Nach dem, waa kh. 
in meinem Aofioli aber Hippodamoa darlegte, möchte man von vornherein geneigt sein, 
hier die Agora anzusetzen. Und in der That bin ich der Meinung, dass in dem Stadtplane, 

der nach Alexanders Angabe entworfen wurde, daselbst der Markt lag, dass aber späterhin 
der Platz bebaut, und in der Mille der imposante Prachthau des Tetrapjlon errichtet 
wurde. 



1 l>«r Aqa&dakf der Liingiiislrass« wturde am Schnittpankt von dem der (jucrutrassi: g««peuit (M. B. Ü. 30). 
Er ist wesentlich Ursiu-lje gewesen, weshalb die Lüngsstrasse bis anf den heatigen Tag bestehen blieb 
(H. B. S, ü«ber die Wasserl«itaiiCfB AkxMidnMU, die vom Kiuu^ wugsluuul di« gaou Stedt in mit 
vumraigtoni Netse durchzogen und ao«fa d«rc1iti»i«n, ist ein» Baaptotdk Hlriins, bell Alac t f.t 
^Uexofförta est fere Ma mffotsa specu»que habet ti Xilo lyertiuentea, {nAMidgiiamprHWliM imm iiidiMihifi fftc 

* Kosh Jutst «ikuinbar ui «ioieiii 1 m brciiea Uumosstreifea« 

* Vgl. dk SUdt dw Sel«nkoa KaDinikos in ABtioehicn, 8. 21 tob Kloden, Erdknad« alw Oeraim: 

Vtherraschenä ist eine I<iri<fe yntde Slranne, ru heilten Seiten tnit luriulhinchen Sduhn eiugeftisst. . . . Am Ende 
eine» gegen die grade Strasse rechtmnklig laufenden HUtulenganges öffnet sich etn weiter Jiuinairaum, ko tcM 
'ein Älatt ttamd. 

* A. a. 0. S. K! f. 

I 'Malalased. Üxoa. II, S67 : XvTUvtvot litsf (aio) . . . ixxtaev iv AXe^(X/2p«t^ t<^r]fd>.D . . . . t)}v 
VXuk4)v ic6Xi)v «al ZcXi)vi«Nj|v xiet ibv ip6^. Tils dw ApolL Dyik. (Steph. tha«. «. v. Opotix<tov) : umci 

' Ich lolg«r* diM MU der eben bertUurten «iebtigMi Stelle des Achilles Tatioa (T, 1): Mfn U (let «atä 

öaXiwj? i^fiMCCv ^;36V7j;. Zxi^\LT, [ik-t x:dvu>y SpOts; lxiT^fx>>6$v ix tw'/ HXCw wXöv et? t a ? S e X f, » ij ^ 

XStbi % fttd toS «eKeu x6)Xri xat Sv^r^^s; dlxs3r,{tja. V>X(ys'j; t!); •Ki'Uia^ «raSfoj; tCfseXOüv 9jX0sv eii; 
tbv ird)vu|&ov AXe^ivSpoi» Xinot- Ei3o» 31 ivT^SOev aXXrjV niX'.v xat cx-C^C-^' tiOtt; tb xa>.Xo{. 
'Oa^ fif Tuiitm Iffaxon ^ ^ iMiwplm, toseihoc Itipo« de td k^aAfmi. VgL das lUow ireSiov bei Pseodo- 
KRÜWkMM, B. lf>. 

f Bs (ib nimUch «iaeo 8pät<«« teiS iMY'EXeu ^ ZspdmB»«, •. 8. 18. 

S 
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Die Altai lassen ans nXaüidi Aber die L^e des Madiles im Unklareii ; our aus Plinius ' 
liest nth. annehmen, dasa er nicht in der Nahe der Schilbwerflen» also wohl ttbeihaiq« 
nicht am Hafen lag. Lutnbrosü' will ibu zwar genauer fixieren, und zwar nicht au der van 
nns gewählten Stolle^, sorukrn auf der Linie des Emporioii und der Aposiaseis. Aber er 
stiilzl sich dabei auf den schlinnnen Gewährsmann Pseudo-Kallisthcnps, der gleich naeh dem 
unlerirdischeu Aquiiduki der ithakolis den ueune, welcher daa Forum kreuze. Darf man . 
aber flberhaupl auf die Angaben dieses Autors, der Alewmder nach Italien kommen und 
von den ROmem als König anerkennen Itssl, Wert legen, so seigt sich hei näherer Besich- 
tigung durchaus» dass dessen Worte fiir unsere Anselzung sprechen^. 

Für die Agora in der Stodlmille isl aber besonders das Zeugnis des Arrian von Gewicht, 
welcher in erster Linie sagt, Alcxändcr habe angegeJben, wo man den Markt anlegen solle ^. 



1 K. H. XXXTI «ap. 9 hwirt w von limm OlieliafcMi tu Aninoiim: Mcfe «mm tmomu» awwwfaw 

ITiuCHinu« ^idam prerfech» A/^Ut^ (nHMtMKf Im fmm . 

2 A. a. 0. S. 12. 

s HahnM B«t will dw OynrnasiOB in die Hitto niMB, Blwr nidit «n d«n IGttolpnakt «elbtt, wie in 

Nikaia - was wegen des Ausdruckes dos Strabo (■?; 'b r'i.x-.v.x l'.x-.ii-iv. r. i p a. t b ■; u v i : : o v) 

nicht möglich wate — »oudern neben den Kreozangspoukt. Kiepert tLigeg^n beruft sich mit lieoht aaf den- 
selben Strabo (XVII, 1, 10), der es, von Wcaten nach Osten schreitend, vor dem Paneion erwähnt Abo lag es 
au der Stelle, iro Mahm&d Bey das Muadon nnd Som» fixieren will. Doch mnss hierzu noch folgendes bemei^t 
werden. Wenn man die Worte Strabos Aber das Diktttterion, wie es geschehen ist, so versteht, dass Dikastenon 
uuj Haiiic in der Mitte der Stadt lageu, so erhaltcu wir mm doch wieder eine spruugförinige Darstel- 
lung: vom GTinnasion zum Kreozungspankt und wieder zurück zum Faneion, dessen Lage ja feststeht Viel- 
Btlur Inbea wir ans Oeriolitdoknl und Haine in der Mitte des OyniBasions zu denken, waa «nur 
auffällig, aber bei nberstadiongrossen Hallen wohl möglich ist Ich lese alsdann mit folgender Interpunktion : 
tAai^^2t;v c'iiKeiv r, »iXt<; ii&svi] is-civ avxOijixätuv xzt Upüv. xäXXtsrov Si 'h ->p]Ava3'.ov, ]xe(!|su( orxBtxü; 
!/ov -2- 't3z^, iv |A^7M Sk -6 xt iaamffim ta\ xi dlX^r,. fan M Mi lldveiev «li. Dia HandMüitillaii haben 
ne«; \t.i<jtt> • Tfc 8i 8tx.«TtV;ptov, wie auch Peiuel überspfzt. 

* Die entsetzlich korrnpten Worte im cod. A Loisslu lüuulich nntU C. Müllers Ausgabe (I, 31): « i;' 
xwpizi (welche an der Stelle von Alexandrien gestanden habe« sollen) e'/sv zstsias!*? s^l', iSepsuvsjitivoj; jf? 
TTiV hi'/.X'.-.xr xa't V-iyjfi vSv a! i:iy.lpz[J-x'. r£.;pi-; ji/zt ir-iv i/ti» jOr.sav st %%'•. nbft Tr,; ::ö>.£W; KZt 

T.i-.ot\i£^y b vüv Jp^jAs? Tcü yit;xKOj 6jsü -j-yivif v.tx S'.spyffoit tcj Ä^cptsu. Hat das Überhaupt 

eiut'U Siüu, üu bedeutet es dies: der Verfasser kennt noch zwei Waneradem als zu sfäuer Zeit bestehend, die 
eine eutlaag der Sarttpisstrasso, die andere über die ^Cpi laufend. Bei Ifahmfld Boy luid Kiepert Enden sicli 
nna drei durch die Stadt führende Wasserleitungen angegeben: die eine kallisthenische ist unzweifelhaft die. 
««khe um die Diokletiaiia'^iaU und dann «ntlang der Qoentane, die also ip6\tüq ZupiKiioq liiese, i&iift. 
Ton den beiden aadern konnte der Verftmr eher die iweüe, die in unregehnissigem Laufe sloh dnnsh die 
Stadt zieht, als die dritte übergehen, welr>i.- rr.tlung der ]' nii ' 4 inrjti-asse geführt ist. Meiut er aber letztere, 
ao geht sein Xixx\t.ii in der Tbat über di« Agoia nach unserer Ansetaang. — Ich bemerke weiter, dass mir 
Mahrnftd Heys Anaetsoog dM Sarapeions an der Stelle der DieUetiaDe^nle doch ni^ ao nnaiftglioh eneheint, 
als Kiepert und Lnmbroso. Beide nehmen eben an dieser Anstoss, da das Sarapeion erst nnter Theodosios 
untergegangen sei. Aber konnte das Denkmal nicht auf einem offenen Platze innerhalb des gewaltigen Heilig- 
tums — man beachte das weite durch die noch erhaltenen Ringmauern umschlossene Terrain — cirichtet 
worden sein, bevor dieses seraiOrt wurde? Obeliaksn standen (naoh Paeodo-iLalliatiieneB 1, SS) TV ^fanei<|> 
^e» T08 r.tf'.^i\9!t Tta «Qv.xliilive»). 



i> m, 1: dtö« ei]|irfa t1) «iXct (tK]my, f»x t« ifef^v ht a$>cfj ie(|uio4hn Ite «ti 1^ Ssa mi 
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Dann kennt Buch Acliilles Tatios zwar nicht mehr den Namen Agora, wohl aber Alexander' 
pUUi für deD Kreuzungspunkt. Auch bat man trOber, vor Mahmüd Beys AusgrabuQgeo, 
«nttandslos «inen I*kti in Kmnnigqnmkte aflgaselit^. Dien Ittera Anstellt wird fEtr 
die «rsten Jahrlnmderte der Stadt aoflreeht vtx hatten sein. Das Tetrapylon nimlidi, dnen 

gewaltigen Bau, der sich nach allen vier Strassen öffnete, hat C. Wachsmnth* erst für das 
ninflc nachchri<;t1ic]ie Jnlirliunderi iiacligewiesea, Lumbrosoi^aladann ftkT die «Tste H&Ule des 
vierlon, will es aber nicht viel früher setzen'*. 

Wenn die Alexander-Romane^ berichten, vom Meson Pedhn aus sei die Anlage der , 
Stadt begonnen weiden, so ist gewiss aueb der Kreosungspunkt gemeint. Halien wir irfllier 
riehtig Fedioo als Namen der Hanptqoerstrsase erlilftrt, so kommen wir mit der Mitte 
dieser Strasse in der That auf den Kreuzungspunkt. Die Aenderung in Mesomphalion, 
die Otfried Müller^ vorschlug, erscheint deslinlh als unnfitig. Der Punkt halbiert die Quer- 
slrasse — iiiil Ahrecluiunf^ der Lochias — genau; was gewiss kein Zufall ist. Ein bestimmtes 
ScboittverbältDis der Längsslrasse (etwa 3:5?) will sich jedoch nicht zeigen. 

Der dreieckige Stadtteil, der vom grossen Hafen und den fadden.HauptslTBsaen nmgienst 
war, umfiiaste die eig«itUche Praöhtstadt, die herrlidisten Qdiftude. leh vermute, dsss dieser 
ganze Stadtteil den Namen ra poLmktia, die Königsstadt, führte. Denn nicht nur be- 
zeichnet Sfrr^ho s()Wohl das Museion w-ie das Senia ausdröcklif>h als einen Teil der Basileia, 
sondern Pliilo'^ redel (uich von einer iiüplolhek in den Basileia, welche, wenn niclil die 
zehn Stadien weite Entiernung von den Flusshäl'en gar zu ungenau geschätzt ist, nicht weil 
vom Kreuznng^nkt gelegen haben kann. Wenn Strabo die Basileift den vurl&t^ orfw auek 
dritte» Teü des gansen Stadtmnlbngs nennt, so ist das aoch noch bä unserer weitgebendmi 
Annahme übertrieben, wäre ober bei einer irgendwie engen Fassung des Begriffes gans 
unverständlich. Plinius" sagt, dass schon bei der Anlage der füufif- Teil des Stadtplanes 
zur Künigsburg bestimmt wurde. Vielleicht deckt sich der Ausdruck Basileia ganz mit dem 
späteren Bruch iuu oder Prucheiou. 

Soweit Ifetrolugie und Topographie. Im iolgenden soU jetit noch die Nissen sehe 
Theorie auf Alexandreia angewandt, also untersucht werden, ob die Stadt mit Beaehung 
auf den Stand der Sonne am OrOndungstage angelegt worden ist. 



> So auf dem Kieportxchen Kärtchen im Alias antiqaas voo lä6U ; vematlich nadi iltoni Vorbildern, 
s BliiiiL tfiu. 18T8 8. 681 

3 S. 15 ... . foicehk riffaUi edifiei soivj nconosciuH Ü qHN» ««■• iaräa, * i» «0M ätua ntm wt p mM tm 
$ugti owton o neUe iscrizioni, prima del ^uarto $ecolo. 

* FModokall. cod. A, I, 32: tjp;avTO ik etiioSo|ii<{v r>)v AXs;ivdpsun Aich ^ivoo «titot», tffjfji i ■ 

s CoTnmpnt. AntiodL 8. 861, Mioh dm koneptai MUmmpodio des Juliw f»l«iiiu. 

e in Flsoc 11. 

f N. B. 10; tiM twt fttkita tütu pmrtt rtfiut «MmKo. 
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Die Richtui^ der Stressen isl vcm IfehmOd Bey gens genau engegeben worden. Die 

I.fingsstrassen orslrecken sich von Oslnordosl nach Westsüdwest mit einer Abweichung von 
IM 15' von der Linie Ostwesl. Falls ylso Alt xandrien nach dem Aufgangspun^t der Sonne 
orientiert wäre', könnlc nur im Sommer, das heisst zwischen Frühlings- und llcrbst- 
äquinoklium gegriiudei sein. Dus ist aber nach der hislorischea Ueberlieierung, wie später 
näher in «eigen ist, ganz unmöglich. Lelilere weial uns vialnMlur nil EnUwbiedwihwt auf 
den Winter 331^1. 

Es wfire noch die Orientierung nach Sonnenuntergang zu berücksichtigen. Diese istsver, 
wie Nissen''' pezpigl hat, von den italischen Gromatikern durchaus hrzetigl, und an ver- 
schiedenen italiächca Toinpeln niieligcwiesen, wäre aber fiir gricchisclicn Hoden sclir auf- 
fallend, da die griechischen Tempel allgemein (mil der erwähnten eiuiiigen Ausnahme) nach 
Osten gewandt sind. 

, Trolsdem babe ich auf Omnd der Tieleadieii Tnfeki bweefanel» an weteben Tagen in 
jenen Jahren die Sonne mit dieser Abweichung unlergegangen iai. 
Als gegeben betracshle ich : 

Die Breite von Alexandrien =■ 31" 13'* 

Das Uotergangsazirauth der Sonne = 45' 

Also Aufgnngsazimuth » 294" 15' 

Das Jahr der Beobachtung » ca. 330 v. Chr. 

Die Tieieache Tafel KI ist fOit die Breite von 40* berechnet. FQr die OifTerenz von 
— 8° 47' finde ich ein Minus van 197'. Das Aalmuth für Alexandrien von 294* 15' entspricht 
also dem Azimulh von li97° fiir die Breite von 40'. 

Ich erhalte für diese« Wert als die beiden gesuchten Tage den 29. November und 
den 20. Januar. Doch ist hier die Genauigkeit nur scheinbar. Ich habe nimlidi von der 
Kolamne Air Verinderung der geographisch«! Breite einen sehr weitgehenden Qebrauoh 
gnaacbl, während Tiek auadrüddieh bemerkt hat, dass die Veränderung streng nur auf 
raässige Werte angewandt werden dürfe. Bei 5" kann der Fehler bereits 20' heirngpn, also 
bei der hier in Belrnchl kommenden Diflbreuz ^ 35', waa noch ein äohwaokeu von zwei 
bis drei Tagen auf- und abwärts ergiebt. 



1 Hier mass die merkwürdige Erzählung dps Kirrhcnhififorikors Ruf f in (II, 2A) ftber den Tempel des 
Sarapis erwihnt werden, der allciding» Relation zur Soime hatt«. nnd den ja Alexander selbet gegründet 
haben soll Pspudokall. I, 31 . aher auch Malnlati ed. Oxon. I, S. 244i Ni.sspn h?it nof sie hingewiesen in einem 
AofMU d£<r Tempelorieiititntiig (Bbain. Mos. Bd. 28). Ei» ktaisM Fenater war nach (taten so angebracht, dau 
mr baUnutMi Kait, woia <U« BiUttnl« ttoa HnHao» in dm T«np<l gefanMiU Wttcda, «te SoiBMMtnU dwalt 
da^ Fenater auf Op.sicht und UppM der SMepiMtaAn io daw Ar dia ffllvb^gea dar fiouMinfVii dan 
Sarapis zu begrÜBsen schiea. 

» Taeplom & 178, 174» 180. 

a Ich entnohn» di» ZaU Wdlm MWeMe d^ Hi m mMmit CS. 68), «• die Bftito iBg«gaban irt 

— 310 12' 63". 
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Kann nun Alexandrien an einem dieser beiden Oaleu angelegt st-iu? Dir Krage wäre 
leicht entschieden, wenn wir der Angabe des Pseudo-Kallislheues trauen Jüi llen, Aiexaudrieu 
aei am 26. Tybi «ribauU worden^ weshalb nooh m seioer SSoit die Alexandriner diesen 
Tag feaüieh liegingen. Sie Chronologie der Aegypter ist DimUch mit voller Sicherheit zu 

reducieren. Nach der Idelerschen Mellioilo^ orhaUen wir den 1. Thoth des Jahres 417 der 
Nabonassarischen Aera gleich dem 318. Tage des Jalirps 4382 der julianischpu Periode, oder 
gleich dem 14, November 3M2 nach juHanischem Kalendi>r. Der 25. Tybi ftlil demnurh auf 
den 7. April 331. Lk)ch haben wir üruud genug, einer ho unlauteru (Quelle zu misälraueu■^ 

nioht 8ow<riil inbetreff des. Festes dm Aknandrin»» wdohes adir wohl mat diesen Tag 
geftdlen sein mag, sondern in d«r Deutung 6m FesUages als Offlndnngaiag. 

Ans »tverlSasigea Qndlon erhallen wir vidmehr fdgenden chronologisohen Oaog der 

Ereignisse. 

Das letzte einigeruMisseii sichere Dalunt iät die Einnahme von l'\ ros am 20. August 
332. Arrian berichtet nämlich, dass dieselbe im Monat Uekalombalon ätalliund K Damit 
kombinieri man die Angabe de« Plutarch*. wonadi die Stadl am leisten Tage des Monats 
erdbert wurde. Nach Idelers Tabellen des Melonschen Cyklus* findet man fOr daa Jahr 333 

den Anfang des Uekatombaion am 22. Juli, Unge des Monats 30 Tage, also letzter Heka- 
tombaion am 20. August. Dieses Datum kann einen Feliler von einigen Tagen enthalten, 
weil man nicht weiss, ob der makedonische und der attische Monal nich genau deckten, 
und ob nicht schon der kalUppische Kanon anzuwenden ist''. Für unsere Berechnung wäre 
dies irrelevant. 

Von Tyroe si^l Alexondur nadi Gan, das er swei Monate belagert*. Am ueiienten 

Tage' gelangt er von hier ans nach Pelusion. Alsdann marschiert er über Heliopolis nach 
Memphis. Iiier opfert er und veranstaltet einen Agon, der doch einige Zeit in Anspruch 
nehmen musste. Endlich reist er den Nil herab und gründet Alexandreia. Später^- unter- 
nimmt er den Marsch nach dem Anunonion, kehrt nach Memphis zurück, ordnet hier die 



> So cod. k (I, 32), die UancUchriftcn HC haben dafür {zvvouipüu ^pÜTT,, wohi uoh (eht«r lüftet Dnusokmuig. 

* HuntUfuch der mathematitcken und Uihtunchtn Chronologie I, H- IV2 (. 

^ Utk dai Dfttam jMUMlt dw FrahUngspnnktes fällt, tndchte man fragen, ob viell»icht dieser Tag fftr d«n 
Aafgangi pankt d«r Somie stimme. Aber die Abwdelmiig TOO 84 ij« o fAhrt, wü laicht eianuehcB ist, darciwtu 
töAi hl den April, aoudra in spitcr« Jahnwait. 

< Anab. II, 24. , 

* Alex. cAp. 25. 

• A. a. 0. I, S. 383, m 

t Ygi Dran«B> GetMdäu MacaHien A Gr. I, B. 894. 

• Nadi Diod XVTI. IS. Joseph Ant. XI, 8. WährenH scr Zeit fanrlpn "»ch Curtius i\V, 22) die isthwi- 
schua Spielt- ütiiU. Dns stimmt sehr wobl, da sie in diesem Jahre, alt einem ersten Olympiadeiijahre, .in den 
Sommer faüpn mnsstpu. 

» Ai r. Amib III, 1, 

■0 Die Angabe des Curtius (IV, Alexander habe erst ab Uammone redient die Stadt gegründet, kauu 
gegni Airiaa nidit ik Bvtnciht koauma. 




22 



äg^plischcn Verwaitiingsangelegeiiheileu und bricht mit Anbruch des Frühlings auf 
nach PböDicieni. 

Die Thatsaehen Ins sur Orflndung wQrden wir chnmologneh sdir msammeDsehiabeii 
mflnen, wenn wir diese schon nnf den 29. November setzten. Nach Droyaen* langt das 
Heer viclmflir KikIp St-plnnlior vur ("laza an; die StinU wird mil dem Ansgonge Novamfaer 
genoininpn ; Aniang Dfzonil)or bricht Alexander iincli Aef^yplen ynf^. 

Das erste ausgerechnete Dalum ergiebt sich also als schwerhch richtig. Um so besser 
paasi daa swaile. Wenn AkxaBder am 20. Januar 331 Alexaiidrieii grttndela, konota «r aahr 
wohl im Fabniar nach dem Ammonion aehn und dann nach dem AnfenttiaU in Memphia 
mit Beginn des Frühlings nach Phönicien aufbrechen. 

Nichtsdestoweniger glniihi- ich iiiclil, dass dio Strassenlinien Alexandriens in der mehr- 
fach crwöhnlen Weise auf die Sonne he/.ogen sind; bin vielmelir der Meinung, dass die 
Abweichung von der genauen Ostwestliuie einen praklisch-hygieinischen Grund 
hat. Es wird die Bflehaicht anf die Winde, Tomehmlidi den lialtgen. Nordwind^ R«n» 
welche die Architekten hewog, die StrasaenaOge nicht genau nach den Himmdarichlnngen 
m orientieren. 

Sclion die Einstimmigkeit der alten Schrinsleller, womit sio gerade <\\r gute Luß 
Alexaiidrieiis rühmen'^, und das ansdriickliche Zeugnis Diodoi-s, dass bei der Anlage die 
Wiude berücksichtigt wurden*^, können zu dieser Ansicht bestimmen. 

Faet sur Oewiasheit aber wird sie, wenn wir die Stelle Vitrom einsehen, wo er angielA, 
wie man bei Absteekung der Straaaen die Himmelsriditangen in Betracht sieben mttsae. Er 
gellt von der Bestimmung der MittagsUnie aus und schneidet dann von derselben ans auf 
dem Kreise der Windrose der ganzen Kreislinie rechts und links ab; so erhiill er das 
Gebiel des Südwindes, nnd analog das der andern sieben Winde. Dann solle man nach den 
Ecken zwischen den Gebieten zweier Winde Strassen und Gassen richten''. 



1 Arr. Anab. in, 6 : S|«i tw 9Jpi uzt^xlttm Iv. M^mno? ^£t ert <^5•.vtxT;?. 

8 Gosrh. AI. 1, S. .^)4. 

s das erst« Regiernngsjahr Alexanden nach dem Kanon der Nabouaatariachen Acra schon mit dem 
14. Nermubar 882 beginnt, ist dorchaos kein Bawaia dafür, dass Alexandar damab leboii in Aagypian war, 

sondern vlelmebr dafür, dass er nicht Torfaerda war. Denn in dieser Aern wird immDr der 1. Thoth des- 
jenigen Jaltres, welches dorn Regiemngsaniritt ein«a Regenten vorausgeht, als der erst« Tag seines ersten 

Regiemngsjcihres gererbnet. Vf;l. Mfler, a. a () , S. 117 f. 

* Hoch jetzt wird fik die Stadt der Nordwind als vorherrschend angeget>ea. 

* Stfabo XVH, 1, 7 : xdtt t& eü^epQ« m^^jenbrnS»^ bnv» .... xdtt tUvak A ln)«bR i»4ooaw Ix ufiv 
ßopE(u>v. Amm. Marc. XXn, 16 ; iniSU OMW »AArtlt» v^mtett mr Irwwaiiflllin H dmtM. FModokall. I, 33: 

* XTn, BS: (A>.ilxv3p&;) tr^ t't^r.cyi^ rf;i pyA-.y^iii; rcif|SX{; fttSKysM« t1]v «Atv te?« ingofeif ivi^iAi^, 

' da ArdiSt I, 6, 6 f . : prr cmgiikm Mtr Au» eentonm mgiamt H plalearum tt tmgiporttnm «MÜtnhir iaben 

dirigi degcriptiontt. hif: em'm i-atioitibu." et rn (liihiofw <'j-i !it.sa ex habitalioiu'bHB et viri'n rentorum ris moJefta. 
cum enim jjlatea contra dtrett'is rcntos erunt coiijuntuitu, cx aperiü codi spatio impetus ac ßiUus /reqttens con- 
cIhsiu in faudbm OMyijpprtorum rrhcmentioribtu viribu« perva^abitur. quas ob res amvertend/e sunt ab ngtonÜtlS 
vaitonm äinetmm «jponim, »Ui advmiaitet ad aiifila$ innUanm fraiagamltmr ngwiMiw diMijwNlNr, 
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Noch seinem Veriahreu würden wir '/^ eines reclileQ Winkeis, also 22 Abweiclmug 
«rhalteo ; daas aie in Alexandrien in Wirklichkeit 1 *// nelir belTügl, wird wolil niemand 
urgiermiL woHen. 

in. 

Antiocheia bei Dapiiue, die gltiuzt;ude llauplätadt Syriens am linken Ufer des Oronleä, 
die seküte oder frau* sulmiannt^ urarde in überaus glücklicher Lage von Seleukos 
Itikator im Frfihling des Jahrea 300 angelegt, ist alio ein Henachenolter jünger als die 
figyptische Metropole. 

Nach der Gründung der Felsenfeste Selcukcia in Pierien bcgiebl sich Seleukos nacli der 
Stadt des Antigonos, Anligonein, Hier bef'rogl er durch Opfer den Willen des Zeus, ob diese 
Stadt umgeuuuul oder eiue utiue gegründet werden solle. Es ereignete sich ein Wunder- 
seichen'. Ein Adler entfahrt dos Opferfleisdh und - tTSgt es nach dem Altar des Zeus BottiaioS; 
oder nach andenr Verdon nach dem nahegelegenen Silpionherge, um es dort wa ver- 
zehren. Damit bekundet Zeus seinen Willen, dass hier eine neue Stadl erstehen solle. 
Getreu dem Winke erbaut Seleukos daselbst, zwischen Berg und Fluss, keine volle Tagereise 
vom Meere euticrnt', die neue Hauptstadt; sein Baumeister liiess Xenaios; den Nameu gab 
er ihr wahrscheiDlich nach seinem Vater*. Auch hier erscheint eine ähnliche Sage wie bei 
Alexandri«! : der Grflnder habe die Strassen der Stadl mit Weisen avf dem Boden heseiohnet^. 

Zur genauen topographischen Bestimmung dieser Stadt, die noöh jetit, obwohl auf eine 
Einwohnerzahl von 18000 Seelen zusammengesdhrumpft , den alten Namen bewahrt, fehlt 
vornehmlich die moderne Lokaluntersuchung. Wir sind wesentlich auf die allerdings recht 
reichhaltigen Nachrichten der Allen angewiesen, weshalb wir auch nirgend zu solchen 
Ergebnissen im Detail gelangen können, wie es bei Alexandrien möglich war. Von alten 
Autoren sind es voisugsweise folgmde, £e in Betracht kommen. Strahn berichtet tlher 
die Stadt, allein lange nicht so ausgiebig wie Ober Alexandrien. L*ibani0s» «n geborener 
Antiochener, gid»t uns in der sum Lohe sein« Vaterstadt ausgearbeiteten Rede eine ausfOhr- 



1 Atlieoaios (I, SOb) stellt znnauNB lUt^tv^piw \fJt* Tffßt^ (s^Xiv), \niax/U*t H t^jv 
* libia. B. m BitUk» ; IbUat «d. Ozoii. I, 8. »4, 

3 ybkn. S. 286: &^t£ lufifH ^ te>itTit( Myt^. B. 286: «rdSiot tif |i<wv c&iis«t«ii h/UKsi*. 
Vgl. dum Stnb. XVI, 8, 7. 

< MlüalM (S. 980) vdflhi liiak tmug^ gagn diM» Aanftban mu: km HaoMli mnn* «loa mogisitaidete 
StAdt noch dem Nmqw «um TotoB; tMutlkr habe Aatiodiim müm Bn—itmg «Mh d«u Sohn* dtt 

ä«l«ttkM erbalt«a. 

• t Ubaa. 8. 800: tn&t ik »«t «TtMKsa« t*^^ ^ *^ ^^P^ Ttiiv^vo; i:»poT$ ^(pQtQ «pb; fVHf^i 
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liohe und klare Sdüldening, wi« dnseUie m seiner Zeil •usmIi. BndUok Uim«i wir dem 
Gbranislen Malalas eine Reihe von sidiBtibaren EioMlheitea entnehmen. Diese alten 
Quellen sind schoa in der besten Weisr- zusammengetrageu und verwertet in zwei ausführ- 
lichen lateinisditii Alihandluugen Karl Ot Fried Müllers*, die dämm die Grandlage 
iUr jede Topographie Auiiochicns bilden müssen. 

Was zunächst die Grundform der Stadt anlaugt, so wird die Einheitlichkeit 
der Anlage, die mau von vornherein annehmen ninchte, selir in Frngi; {gestellt durch die 
Schilderung Strabos*. Letzlerer nennt Antiochien eine Tetrapohs, die aus vier Teilen bestehe. 
Sowohl die ganze Stadt wie jede dnzelne Aer vier OrOndnngen hahe eine besondere Ring- 
mauer. Der erste Tdl sd von Nikafor angelegt» der andere von 4er Mm$t dtt StMoeHntv 
sdhst. der dritte von Scleuliu^ Kallinikos, der vierte endlich von Antiochos Epiphanes. 

lieber die Lage der dritten Stadt, die Kallinikos, oder nach Libanios sein Sohn 
Antiochos der Grosse, verrmillicli also beide gehaol hatten, wissen wir nun Genaues aus 
der eingehenden Beschreibung dos genannten Rhetors*. Sie lag auf einer jetzt verschwun- 
denen Orontesinsel, war kreisförmig und zekihnele nnh dnreh einen einfachen Grundplan 
«LOS. Von einem Tetrapylon* in der Hitte fährten vier mit SinlengSngen veraehene Strassen 
nadi den vier HimmelsrichtuDgen'; die kürzeste lief nach der Königsburg (t« ßowiXiut}, 
welche den vierten Teil der Stadt einnahm - - alles im Wesenlliehen >\-ie in Alexandrien. 
'Fünr Brücken verbanden die Insel mit den übrigeu Teilen der Sladt, wie ein JfüUeit mit 
der Muti^, 

Auch die drei andmn CSrOndungen sollen nun nadi Strabo gans gebwinte, durch 
besondere Ringmauern von einander geschiedene Stidte gewesen sein. Wie stimmt das aber 

mit der Schilderung des Libanios? Dieser kennt durchaus nur svei verschiedene Sladtanlageii 

in Antiochien : die ehen gfscbilderte,' welche er dem {»rossen Antiochos znsrhrorbt und den 
neneri'H Staddeil , die Ncusfadf^ . nennt, und die Altsladt, welche ihren Ursprung dem 
ersten Seleukos verdankt, üie crslere ist ein Beispiel für eine kreisförmige, die andere 
f&r eine lauggestreokte Anlage'', la. dieser geht eme lange Straoe gradegefGlhrt von 



1 De a$ttiq»Hütihmi Antioäimi», in dm ConuiMBtat wotäxL floUiiig. VIU, S. S06 f. 
8 XVI, 2, 4. 

«8. m. 

4 Dies ist gewiss erst später erriidit«t. T(L Alwr «Im Tttrqpytea in AleiMidtton S. 19. Ubentot bwekrtibt 

den Bau, braucht aber das Wort nicht. 

0 S. aOB: vsiorifzv ti^; ::iXiW{ \u'.p^•^. S. .Hl 2: t9 viiAT«pe« (i^pc;. S. 339 : tv v^av ziXiv. DieMlbe 
UBterscheii^ung der xm^rii und irsXxix xdXt; macht auch der KirehenBchriftsteller Eoagrios (Müller S 3&5V 

7 S. 341. üitr wiU Libanios Antiochien detwegea nicht geringer geachtet wisaea, weil es nicht ^^^H 
sei. Das liege an der Grösse. Eine Stadt, die sich rllime, Tttp^Mlv Tciq (also UmIi ■ttengna kfUinlMm Friaap) 
gabattt EU Min, rühme sich damit ihrer Kleinbait. 
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Ost nach West, mit Säulenliallen zu beiden Seiten'. Der unbctlcckte gepflasterte Fahrweg 
ist so breit wie eine Halle. Ihr langer Lauf wird weder von Sehluchten noch von steilen 
Stellen outerbrocheo. Von den ääulenbailen nehmen üasseu ihren Anfang, die teils nach 
Norden durch die Ebme, twi» nadi Sttden sum Pusee des Bei^ reichen. Die erstem 
hraftBr wie Kanfile swischen swn StrOmen, auf dne andere nnbedeohte Strasse ans, die 
beiderseits hehant ist (also ohne Säulenhallen). Dann folgen Gärten bis zum Orontcs. In der 
Mitte der genannten HaHenstras.se ist ciu Vierlhor^, von welchem andere S&tUenhaUen nach 
Norden* bis Kum Flusse tUhren; auch von letzteren gehen Gassen aus'. 

Wir brauchen jetzt nur den von Müller enlworfencn Urundplan anzusehen, um die 
SohvieriglEMtcn in hemericen, die dnch die Vlerstadt Strabo», naeh MQUws Art ▼erfanden, 
erwadksen. Wenn die lange Hauptalrasae, ^e Htüler anniniini*, in der Bpiphanoa. dem 
Stadtteil des Anliochos Epiphanes, lag : wie erhalten wir Plala für die Qrttndnng Nikators, 
die doch schon die bevülkeruiig der Stadl Antigoneia, welche einen Umfang von 70 Stadien 
halle'"', und von Jone aufgenommen haben soll'? Müller, der wohl Ix^riicksiehligt , dass er 
Nikators Stadt muht zu klein anselzen darf, lässl sie deshalb bis über die Querstrassc hin- 

' Ober rdchen. Aber wo soU datm die Maoer «ich hefonden haben, welche jene tob den 
Qbrigen Teikn abochlosst Die Anaelsung der cwnten, wa den Einvohneni gegrflndeten 

Stadt hai Müller ganz unterlassen. Unmöglich kann doch auch, wenn die Hauptlfiugsstrasse 

mit den Säulengängen erst unter Epiphanes gehatit wurde, Libanios diesen Teil als die 
alte, die von Kallinikos oder Anliochos dem Grossen gegründete loselstadt als die iieue 
Stadl bezeichnen. 

Eine weitere Schwiraigkeii entsieht durch den Sladlmitlelpankt. Ein ans Steia ans- 
gehanai«r Omphalos stand nach MfiUw' in der liitte der B|Hphanes-Sladt, ungefihr in 
der Gegend des Pärmeniosbaches. Er galt als Wahneichen der Stadt, denn auf vielen 
Münzen derselben ist Apollo auf dem Omphalos sitzend dargestellt. Aber dasselbe Bild 
erscheint schon auf den Münzen des Anliochos Soter. Müller rettet sich durch Annahme 
einer Verlegung des Omphalos : schon in der Stadt des Nikator habe ein solcher existiert, 
bis bei der VagrSasernng durch Epiphanes derselbe an äem Kreosungspunkt der nenen 
Siulenhallen fisierl wurde. 

Das Imnn nicht richtig sein. Der einmal gewilüte, religiös geheiligte Mittelpunkt der 



* 80 ndi Dio duytoti or. 4? ; 8. 899 Bciik«. 

2 i'y"?:; zxnayßÜsv •z&zpxyL^im: i*(acv ip5^r,v lywzii XlOau. 

8 Da Libaaim nrtiiiul (8. KW, 848) nur von StakehftUta mek Norim vgnebt, m leMet dw Varliiige- 
mg diMw 8tr«H» Stilni, SMr im KcMmmgiipnakt hiSM«, okiM ÜMai flohmofllr immmb iq Min. 

* S. 346;. LibuÜM «nriOint «uA nocih diwi wndiMtiM TettttAte, dit MiiMirkftlb dir Tlion lagen. 

8. m. 

• Mmh öw •pitor m Iw ^ wliwidwi Stell« dm lbiala% 8. SOO. 

0 Nach Diodor (XX, 47), der abrigeus die BevölkeroBg luch 8diW>aU fibetfUlWl liMt. 

1 Stnbo XVI, 8, 4. IdUa. 8. SOI. MalaL & »6. 

• S. 261 f. 

4 
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Stadt ist UD verrückbar. Um aus dco dargelegteu Verwickeluogen herauszukommen, müssen 
wir vielmehr zuuldiai fiaathaUea, dess der durch den Omphalos eis Stadloentnnn. beaeioimele 
Punkt den Ältesten Teil der Stadt bedeutete, dieSlelle, von wo die Venneasung Itegonnen 
hatt«. 

Dann crgiebl sich weiter, da«s auch die fluuptslrassen tlt*^ Libauios schon der allen 
Aula^^f Nikntors enistaniinen ' . Dieselhi'ii wcrdi-n m den neuen SlailtUnIf.'u , jeiiseil der allen 
Ringmauern, einlach weiturgeiuhrt wurden sein, ohne das» eine abgesonderte Anlage 
mit neuem Miltalpualtte erfolgte. Dam paast recht gut die Daratdfaing dea Malaka, Epiphanes 
hahe das Buleuterion und andere Gebftude auss^rkaib der SUuU gegrOndet und diese Tdle 
die Kpiphania genannt, w«a gar nicht so klingt, als habe nun letztere erst den eigentlichen 
GrunJplaii für Antiochien angegeben*. Wenn derselbe weiter berichlet, Epiphanes habe seine 
neuen Anlagen ntcAf mit einer Mauer umgeben, so kann dm sehr wohl wahr sein. Die 
Ringmauer dei Epiphanes-Stadt, sowie der oben an zweiter Stelle genannten, sind dann zu 
ungewißer Zeit gesogen. So konnte man zu Strabos Zeit wdil vier versdtiedene ommauerle 
Teils, thw mebt vier verschiedene Plananlagm sehen. Im Laufe der Jahrhunderte sind als- 
dann die Ringmauern der einzelnen Stadtteile gefallen, sodass snr Zät des libanios die ■ 
Stadt das einheitliclie Bild bot. welches er uns schildert'. 

Viellcichl werden wir an diesem Sladluiillelpunkt für Nikators Ziäl auch die Agora 
anzusetzen haben» von der Libanios allerdings nichts mehr weiss. Denn su seiner Zeit^ 



> Libaiiios spricht gchoii b«l dw «itteii Aiilsg» (8. 800) ftiifdfAeUidi tob era« Tai «TtMraofi mIm den 
groMen S&ulcnstratuui. 

s 8. M: ixnot 8k xeit jXX« ttvi I$w t^; irjXct»«, makta*^ xa «&ts [xipr, hcämt^ dkks ^Emifanfav 

8 AUerdinga mässen wir uns hier noch mit «iaar wanderlidiAn Stall» dea HaUUb aascinanderscUscn. Der 
Kaim Tiberins, sagt er (S. 300), grSadtt» in AntioeUai iwai grona SSvIeiiluUen (2)jiß:Xo'j;) ausserhalb 
der Stadt, an (Inn Hugenanuton Silpischen Bcrgo, mit einem .Vbstande von vier Milien (sie) ; fi-rnev bei joder 
(Qner-) Strasse Tetrapyla mit Bögen * aurh schmückto er die Strasse mit Erzwerk and Bildsäulen. Er fügte 
dann durch eine Mauer den nccLii Stadtteil zur alten Enceinte, die unter Selcukos gebaut war, indem er durch 
dieselbe Maaer aoch die Akropoliä und Jopolii abacUoss. In der Mitte der SamMmBm tmf dar Stntm witd 
ihm dann ein« Ehrena&ola errichtat Bitter Ifat» heisst der Omphah» dar Stadt 

Zon&chst ist klar, dass Malalas mit den l^ißsAs*. die berühmte L&ngsstraase meint; dann an anderer Stelle 
(ß. 80Q) a»gt ar kors, dar Saiaatr Tn^aa hftba »Mb dau Erdbabea to u $ dä« i^Xsa^ zs^; ;xr;iXM( «iadax 
■nfgabial Oenrin aishreibt ar aber den Tiberiu tiel m viel va : die Dmnumerung und Aiifiigiuig an die alte 
BingiiuauT Sclcnkus tiiuss Jurclmnü vor Sirnho fullcn Wie Müller (S. 2ri8i aniiiiiinit, vc-rwochselt Malnhis 
hier den Tiberias mit Autiochois Epiphaufs Der Bau der Siulenhallon mag inui mit lUnlit ilcm Kaiser beige- 
legt sein oder nicht: jedenfalls will Maklas TOB einer Neuanlage ausser halb d > i N ikato r-Stadt 
tpreelieB, and dann ist es «ehr »nllUlaad, dam er aagt, der OmpluJos Ifige in der Mitte der von Tibaria» 
gebaataB SSvlenballea. Biea bat Mtner an der Annahme der Verlegung des Omphalos gefOhrt Wie oben 
gesagt, mit Unreclit. Will man Jeiii Clironisfeu iiiclit etwa uocli melir Ccuifusion «utraunii, als er iiacbweislich 
achou begangen hat, so ist immer »och folgende Erklärung möglich. Der Ncugrander, von dem Maialas hier 
redet, verlängerte die alte Liuigsstrasse des Scieukos mit den Hallen nach beiden Seiten, östlich 
nnd waatlieli, Aber die aeleskiafthe Siagmaaer hinaus. Dann lag allerdings auch der alte 
aeleoklaehe OiBphaltta in der IBtta der naovi Slalaaballen. Der Abatmtd von vier Milien bedeutet dann die 
grösste Entfemnng der Sttliehett TerUngerang von der westlichen, alao die Uage der gaasen Stadt. 

* & 367, 
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htess nicht ein Teil der Stadt Markf, noch mussle ina>i, nm zu kaufen, auf einen Ort 
zusammenJtommen, »otideru ullerurts konnte man das Notwendige hoben, und keine Strasse 
m vemaohläwigt, doss sie nicht k&ufliche Waren geboten bfttte ; es gab alao ViktuaUen- 
Ifden wie in unsera Stidten. Da» Telra|>yIon. das dieem Punkt sierte, ist gewiss wie in 

Alexandrien erst in spätere Zeit zu versetzen. Einige andere Gebäude hat Müller nach den 
Angaben des Malalas ungcfälir fixiert. Uebcr ihn }iina\iszugehen, wird kaum mQgUch sein, 
bevor Lokaluotersuchungeu den Boden vertrauter gemacht haben. 

Ftagoi ^vi!' lieber nach jenen beiden Gesichtspunkten, dem metrolo i s c h e u und 
as ( r 0 n om i s (■ Ii (■ 11. l elii r den erst^ren isl aünrrlings ■«•pnig zu erfahren, ßei dem Mangel 
aller moderneu Aufnahmen las.-l sich üher die Hreile tler SLras??en und ihre Kulfernung von 
einander nichts ausmachen. Man küiinle verauclil äeiu, uuä deu Zahlenangaben die Anwen- 
dung des roakedonisclien Masses folgern su wollen. Die Hauptstrasae hfttte nSmliefa 
nach Dio Ghiysostonu» * eine Länge von 36 Stadien, nach Ualalas von vier rfimiadien 
Miheu. Das gidbt bei Zugrundelegen des makedonischen Stadions von Xdbm eine gute 
Uebereinstimmnng. Da ober die vier Milien eine abgerundete Zalil sein können, mit Weg« 
lassung der Hruchleile, so darf mau auf dieses Zusammentretfen keinen grossen Werl legen. 

Die Angabe über die Längenausdehnung Antiochiens, die wir zusammen mit der von 
Alexandrien in den HandscbriAen der Alexander^Bomane* finden, ttt ftte* die antike Stadt 
gani nnbrauoLbar. AlexandriM sdl nnr eine Ausdehnung von 12 Stadien 305 Fuss haben 
fl() Stadien 375 Fuss nach Julius Valerius), Antiochien gar nur 8 Stadien 72 Fuss. Wenn 
die Zahlen irgend etwas bedeuten, könneti sie nur auf ganz späte (arabische) Zeit gelm. In 
der T!iol klimmt nach Ausweis des J'lanes die grössere von den beiden Angaben über 
Aiexeudrieu fast genau mit der Ausdehnung der arabischen Sladt, an der grossen Längs- 
slraaae gemessen, wenn wir das grOsste Fussmass, das vennulel werden kann, das ptole- 
müsohe, sn Grunde legen und also 9075 Fuss 8481 m setsen. 

Bedeutend besser sieht es mil dem andern Puukt. liier ^ässl sich mit einer gewissen 
Wakrsdieinliohkeit der Kalendertag der Gründung Antioobens eruieren. 

Die Berechnung stfitil sich auf die chronolofpschen Angaben dea Malalas. Derselbe 

berichtet', da.s oben erwähnte Opfer mit dem Vogelzeichen sei erfolgt am 1. Artemisioa, 
die OrflnduDg aber erst am 22. desselben Monates ^ Nun findet uch auf den antiochenisdhen 



• Or. 47; II. S. 220 Rfixke Die Z.ililpunnpHhpii der Geographen wahrscheinlich, aber «Irr T!<'fhir-r g-uiz gpwi.?», 
bemhen nicht auf «igenen Nschmesituiigcn ; sie bedienen «cb also des in jeder Stadt geltenden oder in Ocl- 



tang ga««MMii lÜMMt. FolfUdi tiad «ach die Stadial dw Dio ChryiMtoiiiM *b ortaftblieba «anuebra. 

2 PMudokall. ed. C. inUler, f, 81 ScUqm. 



4 llnaer (8. SSI) Mtgt intSmlieh om U. Artem. — Mabl. a S5»: [ii^t dpT£|ttsEi|i t$ «st ^fdnf «(1', 6^ 



ftibrt (Matal. S. 2Ö7). Die nach makedonischem Kalender gemachten Angaben des Malalas nind aUo uicbt 

wngeMcbiMt, eondcm ohne Zweifel direkt mw den Stadteiwottiken fMOgen. 



s I, & 254. 
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Mttiuen der Adler in Verbiiidaiig mit einmi Widder, der durch einen beigefiigten Stern 
als Himmclszcicheu kenntlich gemacht ist. Darnus si lilicssl MüUer dwvhaus richtig. Antio- 
chien sei gegründet worden, als die Souiu' im Bilde des Widders stand. Er lässt dies aber 
vom 1. Arleraisios gtdleri, als dptn Tage des Omens, den er als den 3. April berechnet. 

Was hat aber die Beobaciilung des Vogelüugs mit der Sonne zu thun? Viel wahr* 
sdieinHdier ist es* dass der Stand der Sonne em Gründungstage aelbil WOokskdrt^ wurde. 
Wenn nun Ifalalas auadrOoklieh angiebt. die OrDndung sei erfbigt «m SS, Artmitio* •» i§t 
ersten Tagesstunde, als die Sonne aufging, so deutet auch dieser Ausdruck auf eine Beziehung 
der Hrfmdiinj::; auf die S4:)nnp. Welehes julianisclie Dalum entspricht ;i her dem 22. Artemisios? 
Dieses zu bealiminen, ist keine einfache Aufgabe, da wir über die Art des makedonischen 
Schaltoyklus keine Angabe habeu'. Doch wissen wir, dass die makedonischen Monate 
Mondmonate waren, sodass sie mil den altiaehen bis auf kleine Abweichnngen in der 
Beobachtung der llondphasoi fibereinstininien roussten. Wir berechnen also die aUiachen 
Monate Hir Früliling 300 nadi dem von Kallippos verbesserten Hetonischen Gjkiua. Nadi 
Ideler ' ei^ebl sich : 

ol 119 4 ( ^' ~ ^ "^^^ 

.>/v t\ j* . } ^- Klaphebolion =— 28, Februar i 

= 30. Jahr der ersten { , . , r „/»rv r-i. 

KalUppiachen Periode * ^^^^^"^ = "^O. Marz^ 300 v. Chr. 

n«iuiifw^Hwi rcnoae y ^ Thargelion = 28. April ) 

Uiebci ist stets der Abend des juUanischen Tages als Anfang des griechischen zu 
betraditen. 

Da nun im Todesjahr Alexanders des Grossen der Daiaios denn Thaigdion gleiohkfnnml, 

so hat Müller auch angenonunen, dass in diesem Jahre der Artemisios dem Munychion ent- 
spräche, und hat so, wShrend er zugleich die Kallippische Verbesserung nicht in Anschlag 
bringt, mit vollkommen korrekter Rechnung das obige Datum (3. AphlJ herausbekommen. 
Doch ist folgendes zu er^'ägen. 

Wenn der Artenisios i% diesem Jahre in der That dem Munychion entsprach, so war 
die Sonne am 22. dieses Monates, also am 20/21. April, zwar noch an der Grenze des 
Zeichens des Widders, aber nicht mehr im Sternbild, sotidern ^tand in den Plejaden'. 
Doiin wiire es autfallend, dass der Widder als das Uimroel^estirn gegolten bällei das der 
OrUndung Antiochiens geleuchtet habe. 



f Auf die Ton HalaUw Torgwomiime Umrcchnang, dei' den Artandiioi dmi Mai gl^ch setzt, wird nienwDd 
etwas gehen woTIeo. ^fttw wnidan ja dia maktditiiiMliMi )I«iuilaiiaiiMD in SfiiM fSr dn Monrit dt* flaeewi- 
jabrs angewandt. 

* Hudbaoh I, B. 88B. 891. 

3 Das jnlianische Jahr 300 t. Chr. ist kein Schaltjahr. 

* Dm Ztidun irt der sw61fte Teil der Ekliptik. Sterabilder «nd Zeichen «nd ietxt ToUkommen vanohobeB, 
so du« dt« StamWld der Fiadie im Ztiehen des Widdan itohL Danub tmr die UebwaiiMrtämiiHiiig boMv: 

nach der Ton Mülhr (8. i'r^Hi tniigikili. n Rerechnnng lifttt» der Stein Y uietia, der dem FlAUiiigspankt an 
nächsten ist, im Jahre 'M^) eine Länge von 1« 12 '. 
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Entsprach er aber dem Elapheholion, so erhalten wir. dyss Antiochien gegründet wurde 
am 22. Mär?, morijTpns. Dnniil gelangen wir in die Zeil des Fruhlinpsäqiiinokliums. 
Dieses fiel allerdings einige Tage später. Nach den Tieicsckcu Tabellen war die Lange der 
Sosne »0: 

im Jahre — (UM .... den 21. März 1 Uhr Nachut. Berliner Z. 
w » 0' . . . . den 22. » 8 * • • ■ 

also nms .lalir — ;5(J0 .... den 25. Miirz iiinrg>»ns nach der Zeil von Antiochien. 

Aber auch diese Differenz hebt sich hei nnberer Besichtigung. Sohon oben ist gesagt» 
diiiB die Uebereiiitlimnraiig der iaake(kmkN^<ai Monate mit dan attisdieii nur' VDgeffthr 
salreieii konnte. Oer griedüselie Monai fiUtgl in^mein an mit dem Abend, an welchem 

man die Mondsichel nach dem Neumond zuerst wieder wkennt. Das kann ein bis zwei Tage 
nach dem wirklichen Neumond sein, auch noch ]anf»er. Von dieser volkslümlichcn .\rf, den 
Monat auaufangen, ging aber Kallippos dh, indetn er die wahre Konjunktion des Mondes zu 
Grunde legte*. Fiir den makodonischeu Kalender haben wir Jedoch keinen Qrund, ein 
Oleicbes annmehmen. Kner der vcm Ideler' genau beredineten makedoniedien Monate 
beginnt ^Imehr drei Tage nach dem wirklichen Neumohd. Oewias mflasen wir also an den 
oben hereclinften Kallippiacben Monatsanfangen ein paar Tage hinzurechnen, um die make- 
donischen lieruuszubekommen. Ein weiteres Plus von einem Tat;c crgiobt sich, wenn die 
Kallippisclie Tabelle boi Momrasen^ richtiger sein sollte als bei Ideler. Nach jenem fällt der 
Aüi'aug des Jahres ol. 119,4 auf den 7. Juli, einen Mouul später als bei ideler. Dies wird 
dadurdh wieder angeglichen, dase bei Mommaen das Jahr kein Scbalt|ahr ist, also der 
«weite Poaeideon weg^t. Es ergiebt sich alsdann 1. Elapheholion = 1. Min. 

Sehr leicht könnte also der 22. Artemisios in der Thai auf den 24. Blaphebolioa und 
damit auf den 24/23. März gefallen sein. 

Es bleibt also wahrscheinlich, dai>s die feierliche Vermessung von Antiochien zur Zeit 
des Frühlingsäquinoktiums stattfand. Diesen Tag hat dann Seleukos absichtiich als 
aignifikant abgewartet; und es begreift sieh so, weshalb er nach dem am 1. Artemisios 
statigebablaii Opfer noch 21 Tage bis snr Onrndsteinlegung verstreichen liess. 

Wenn jetzt auch die Vermessung der Strassen mit Relation znm Stande der Sonne 
erfidgte, so mnss wenigstens der von Seleukns Nikator selbst angelegte Stadtteil enie ^enau 
oatwestlicbe Strassenrichlung aufweisen^. Hier sollten topographische Untersuchungen 



1 Die Astronomen nennen O vmer .lahr 1 v. Chr. 

2 So die Annahme sowohl von Ideler (Handb. I, S. 34(i) wie A. Mommsen (Beär. eur gritch. Zalredm. S. 32). 

* Hraab. I» a 986; Tgl. & 306. 
« A. ». 0. 8. 68 r. 

* Für den 21. April (wenn der Artemiitios Apm Munychion gleichkimc) würden sich schon 14—15' Abwei* 
ohang nach Nordoit and Südwest ergeben. — Libanios (S. Mb f.) schildert den Zephyr als den Wohlthiter 
der Stadt, dw ftbmll Zutritt Oads: UwAtu folgt aU«idnigii. noek Hiebt» ab«r d» 8*b»ii« Oiturntriebtuig. 
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eingreifen. Da die iu römischer Kaiserzeil pepflasleHp Hnuptstrassr. wie inisdrficklirh herirhtel 

wird, ohne Nachgrabungen uoch jetzt kennthch ist, das jetzige Anteaki aber nur einen 

UdMD Tdl 6m altMi OrandplaiM bedaeltt, ao «flfden dieatUieii vecfiilluism&ssig wenig 

Schwierigkeiten macheD. 
« 

Einen Calalofnip reisonns^ der wichtigsten übrigen Ciründiiugen der helle- 
nistischen Zeit, welcher das vierte Kapitel dieses Aufsatzes bilden sollte, behalte ich heiter 
im Pulte, da er wesontlicli nur au» einnlnen Notixem besteht, die «im Lexiken und geogra- 
pbiscben Werken sttsanunoigeiragen sind. Waa aiob Ober die Form der etwa aecbsig Stfidte, 
die Droysen auf Alexander, und der Hunderle, die er auf seine Nachfolger zurückführt, auf 
Grund des jft/l vorliegenden Materials sagen iSsst, ist selir geringfOgig. So ist das letale 
Reaultal dieser Untersuchung, dass dieselbe kaum begonnen ist. 



Zum Plane: Dnrcb Hie Frpnndlirhknit Herrn PrnfwKor Kirpr-rts hin irh in Aon Sfand grr-pfzt. eine 
Karte des alteo Alexandreia beifügen zn können. Dieselbe ist von Herrn Unirersitatazeichner WiUs 
nMwk goma moh im ttif S. IS iTwttliiitui b»iida«luiflli«lita Kopi« im FltiiM llaliiaad Bvft mit bdbsr 
liiicäirr Vf rklc-inc-rnng gezeitViuc-t Wpggpljliclx'ii iyA ,i11ps auf dii' raoclr rno Stailt Rczüglirlir. mit Ausiiuliiiip des 
jetzigen Meeiesufers nnd der arabiflchen Ruigmauer. Die Nameugebung ist neu und absichtlich sparsarnj die 
»afgtDoauiUMn BencnimagMi wird au» «b «olmr mimImr kaniwi. — Di« ktoin« hinzugefagte Skin» loU «in 
Bjid 4m KNOxoagipiniktM g«lMn. 




Schulnachricliteü. 



L Chronik. 



Am Schlussf: des Scluiljahrs 1881/83 wurden am 31. Juli, 1. und 2. August Nach- 
mittags die Klasäeaprüluugen in Gegenwart von Vertretern der Regierung, des Curaloriums 
und der EUtern abgehalten. An die Priiiungen scliloss sich wie gewöhnlich ein SuLau- 
tunien an. 

Der Sklilüssalil fand am Sonnabend, 5. August, in der Turnhalle statt, iin Beisein der 
Herreu Miuislcrialralh vuu der GolUt uad luapeklor Uugerer als VerLreler des Direktoriums 
und der Herren Prof. Renas, Prof. Cnnitz und Prof. Heits als Vwtreler des St-Tbomas- 
kapilels. Eingeleitet wurde derselbe durch Absingen eines Chorals von Bellermann und eines 
Chors aus dem «Messias». Im Namen der abgelienden Primaner sprach der Abiturient 
Pauli über das Thema: «Per aspera ad astra!» Ihm erwiderte im Namen der Bleihendeo 
der Primaner Schneegans in Tersinen Ob» die Wdunudi des Seheldens von den lidige- 
wordenen Häuinen der allen Musenslätte. Der bisherige Conrektor, jetzige Oberschulrath 
Herr Dr. Albrecbt ricbtclc hierauf an die abgehenden Schüler über dio Zwecke und Methode 
des Studiums beherzigenswerlhe Worte, worauf zum Schluss die Versetzungsresullate mit- 
getheitt wurden. 

Das neue Schuljahr begann am Monlap, den 18, September, um 2 Ulir Nachmittags, 
nachdem am Morgen desselbeu Tages von 9 Uhr ab die Aufnahmeprüfungen slallgefunden 
hatten. 

Neu au^enommen wurden bei Beginn des Sdroljahrs 138 Sohflier, isi Laufe desselben 
16 Schüler. 
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Am Schluss des Schuljahrs 1881/83 verlieasen die Anstalt 88 Sohtllw. im Laufe des 

Schuljahrs 1882/8^) 58 Schüler, so dass ein bleibender Zuwachs von 8 Schttlero Sttveneichnen 
war, bei eiiur Ciesauinil/.ahl von 722 Schülern. Von der Aiifnahme mussten wegen unzu- 
reichender Zeugnisse vou früher besuditeu AnsUilten 22 Schüler zurückgewi^eu werdeu. 

Am 18. Mürx. 18S?> starl» nach längert ni Leiden an einer Hirnentzündung ein uns lieber 
Schüler der VI", Kmü Tichauer, Sohu des lierru Marcus Tichauer, Kaufmann z\i Slrassburg. 
Im übrigen war der Gesundheilaxustand in unserer Anstalt auch dieses Jahr eiu sehr 
hefHedigender. 

Für die Icörperliche Pflege der Kiuder wurde im Sinne der Mitibeiluogeu des vorjährigen 
Programme i'orlgewirkl. 

Am 18. Oktober hielt Herr Dr. Stilling, Privatdoceul für Augenheilkunde an der KaJser- 
Williclius-Universitül, einen Vortrag an das versammelte Lehrenc)l!egium über die Frage 
der Kurzäichügkeit in der Schule und bejg;ann dann sotbrt eine emgeheude Augenunler- 
sucbung der Schiller. Ueber deroi Ergehmsa verspricht Herr Dr. Stilling Mttlhdhingen lür 
das nf chsle Programm. Unterdessen hatte er die Gate» uns das folgnide Gesammtresultal 
sukoremen zu lassen. 

Von uenneuswerlher Kurzsiclitigkeit sind von */„ an durchschnittlich nur 4 "/« Schüler 
vorhanden ; wenn von '/lo an gesfiUt xrird, also iron mittlerer und sehr geringer Kurssich« 
ligkeit, etwa 8 '!„ ; im Ganzen ein günstiges Resultat. Es stellte sich weiter heraus, dass die 
Kurzsichtigkeit nicht regelmiissig zunimml von den unteren Klassen nach oben ; die Curve 
steigt vielmehr unregelmassig, so dass sie in den obersten Klassen wieder abfällt. 

Wir sprechen dem geldirten Foradier fAr seine gewissenhafle und interessante Arhdt 
im Namen der Schule und des Curatorioms unseren warmen Dank aus. 

Fest engestellt wurden am Gymnasium im Laufe des Schuljahrs Herr Friedrich Wilhelm 
Hoffineister als Lehrer flir Elemenlarfileher, und als wissensdiafUiehe Lehrer die Herr«i 

Dr. Langenljeck seil dem 1. OktoLer 1880, Dr. Entlioven seit dem 16. April 1881, Dr. 
Erdmann und Schuakenheig seit dem 1. Oktober 1881 am Protestantischen Gjrmnaaium 
Ihätig. 

Am 1. April hat Herr Prof. Dr. Jul. Euting unsere AiistuU verlassen, tim eine auf die 
Dauer vou zwei Jahren berechnete epigraphischc Heise in den Orient zu unternehmen. In 
entgegenkommendster Weise ericISrte si<£ Herr Prof. Dr. Nowack bereit, an seiner Stelle den 
Unterricht im Hebröischen zu tlbcrnehmen. 

Während der Weggontr vnn Prof. Dr. Euling hoffentlich nur ein vorübergehender sein 
wird, so steht dagegen das deiiuilive Ausscheiden des bisherigen Oberlehrers Herrn Lcdcr- 
mann aus dem LehrracoUegium unmittelbar bevor. Seinem Wunsche entsprechend vom ver- 
gangenen 1. April an beurlaubt, wird derselbe am künftigen 1. Oldober, nach eltier vierzig- 
jährigen Tbäligkcit theils am Gymnasium selbst, theils vorwiegend un den früher mit 
demselben verbundenen Realklassen, in den wohlverdienten Ruheslaud eiulreleii. 

Verlassen hat uns eben&Us zu Ostern ein weit jtlngerer Ck)llege, Herr Dr. theol. Jundl. 
um einem Rufe als msttre de con£6rences an die prolestantiaeh tbedkigiscke Fakultit in 
Paris zu folgen. 
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Zu der eben angegebenen Zeil ist alsdann die bereits im vorjfihrigen Programm in 
Aussiebt gestellte Veränderuitg deKnitiv geworden, durcli die Erueunuug des biäberigen Ober" 
lelirers und Conrekton Herrn Dr. Päul Albrecht, zum Oberscholrath In der Verrallungr in 
Elsass-I^thriiif^en. Es wird \\m cr!ai:bt sein, dem jetzt zu leitender Stellung berufenen 
Manne hier nochmals unsern tieigeitliblteA Dank für die von ibin während einer /.ehnjährigcu 
Wir^mkeit am Protestantisclien (xymnafflnin entwickelte organisatoriscbe Thätigkeit auszu- 
sprechen. Ki< lii minder danken wir demselben auf dtis vi rl)indlicbsle für die von ihm bei 
Gclf^i'tiheil seines Abgangs geschenkte Büste S. M. des Kaisers, deren Aufstellung in der 
eben bergericbtelen kleinen Aula unseres Gymnasiums erfolgt ist. 

Die in dieser Weise vakanl gewordene Stdle eines Gomdcton ist Herrn Prof. Dr. 
Zit^ler Qbttingfln worden. 

Dr. Kari fteinbarU Ludwig Theobald Ziegier, g«b. zu Göppingen (Württemberg) den 
9. Febrnsr 1846» beradit* die Lsteinsebale in Berrenberg, das Gynossiaia in Stuttgart und osck 

glücklich beätandenem Landesamen daa tlu o). pbilolog. Seminar za Schönthal. Von 1804 — 1 868 studirte 
er als Angehöriger des Stifts ta Tübingen zuerst Philosophie und Theologie, dann nach bestaadeoem 
theolo^MbeD Kandidate»-Enunen in Herbst 1868, bei seiDen sweften Aefentbalt in Tübingen als 
Repetent am dortigen Stift, Philologie. Von Winterthur aus, wo er von 1871 — 187C Lehrer am oberen 
Gymoasiuffi war, machte er in Stattgart das philologische Professorataexamen, kehrte dann als Pro- 
fessor des Gymnasiums ta Baden-Baden 1876 naeb Deutseblaad xnHtek und rat sdt Herbst 1883 als 
Oberlehrer und Conrektor, bis Apri! 1883 provisorisch, seither definitiv am protcstiinlischeu nvuiinisiutn 
zu Strassburg angestellt. Die Doktorwürde erlangte er von der philosophischen Fakultät der Uuiver- 
aitit Tübingen. Neben einer grosseren Ansaht von ReseusioDen, Anbitaen, VortrSgeu, Broschüren und 
Programmabhandlungen philosopliischeii, pädagogischen. lilterargeschicbUichen und politischen Inlmlts 
veröffentlichte er ein LeUrbuch dar Logik (in 3ter Auflage erschienen), Stadien und Studienköpfe aus 
der aeoeren und aaneaten Uttamtargeaebidite and den erateo Band ainer Geaehiehte dar Ethik : Dw 
Ethik der Grtaehan aad Romer. 

Neu traten iu das GoUegium eiu : der Probekaudidat Herr Dr. Pla»n, und von Ostero 
ab die proTiaorisch angestellten Lehramtskandidaten Herrn Roth und Duchmann. 

Im Laufe des Mouats November und am 20. Januar unterzog der comniiasariadie Ober» 
sobulrath Herr Dr. Albrecbl die Anstall einer tlieihveisen Revision. 

Herr Prof. Dr. lleita, Vertreter des Curatoriums, besuchte cbeufalls zu verscbiedeneu 
Zeilen die einzelnen Clasaen. 

Der Erlrag einer unter den Schülern , den Lehrern und dem Verwaltungspersonal des 
Proleslantischen Gymnasiums veranstallelen CoUekle nacl» den grossen durch die Ueber- 
scbwemmungeu am £ude des Juhreä 1882 angericblcteii Schüdeu wurde zu gleichen Hälilen 
unter die UnglQckUchett von Strassburg und Umgegend und unter diejenigen der Bhein» 
pfah Terlheilt. 

Am 17. Marz fand zugleich mit dem Semeslerscbluss die Geburtstagsfeier Sr. MaJ. des 
Kaisers statt. Es wohnten derselben der oomm. Obersehulrath Herr Dr. Albreoht und die 

Herren Prof. Dr. Cunilz und Prof. Dr. Ileilz bei. Die durcli einen Gesang der Schüler ein- 
geleitete Festrede iiielt Herr überlelirer l>r. Dünger «über den Kinfluss der französischen 
R^fugies auf die Entwicklung PreusseDS». Die Feier wurde mit einer Motette yon Grell, 
welche von den tilmmtliehen SchQtern des Chors gesungen wurde, gesf^lossen. 

5 
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Am Douiieri>lug deu 12. April faud eine luuäikaliäche AutriiLruug der Schüler des Pro- 
teBlantisehea Gymnasiums statt. Es worden vor einem sahlrelolien PiAlikum von Eltern und 
Freunden der Anstalt ausser kleineren Stücken von Grell, M. Ilaydn, Schütz, Bdlennsnn 
und iScliumaiiu, eine Reihe von Chören aus dem Messias von Händel vorgetragen. 

Am 11. Juli 1883 beehrte Herr Dr. Maul, Direktor der Groberz. Turnlchrerbilduugs» 
anstall in Karlsruhe, unsun- Anstalt mit einem Besuche. 

Am 17. Juli s< blinkte der Oberli hrcr Herr Dr. Reuss der Anslall Jus Rild seines 
Urgrossvaters, Magister firunner. des in gutem Andenken gebliebeuea früheren Lehrers der 
fransOsiscben Sprache am Gymnasium, weldiem wir unter anderem das KrtatdieD der 
Witlw«!- und Waisoiksaae sowie die Stiftung des liekanntan Brunner'achen Preisea ver- 
danken> 

Den Stots'achen Preis pro 1882 erhielten: 

der OtrarMCOodancr Paul Reicbard aus Slraasbvrg, fllr FreihmdseieimaB; 
dar Prinaiicr Otto PaoU aus Straasborg, Ittr Mathenurtik ; 

den Ereias'chen Preis pro 1882: 

der Priaiiaer Otto Piuti aas Straisborg; 

den Brunner* sehen Preis pro 1882 : 

der Primaaw Carl Conrad aus Straaaborg. 

Das mündliclic Abituriontcn-Kxünieii zu Ostern fand am 13. Mftrs Statt. Der SchQler, 
der sich dazu gemeldet halte, bestand dasselbe glücklich. 

Am 16. Juli erhielleo die sfimmtlicben 11 Candidaten, die sieh mm Sommertermin 
angemeldet hatten, das Reifeseugniss. Die Prüfung wurde abgehalten tinter dem Vorsitz des 
Re^aerun<>scominiss^rs Herrn Prof. Dr. Studemund und im Beisein des Vertreters des 
Curaloriums Herrn Prof. Dr. Heilz. 

Das Abiturientenexamen bestand am 13. Mint 1883: 

83. Schueegaiis, Heinrieb, geb. 11. Sept. 1863 in Strassburg, ev. Conf., Sohn des Dculsclien Consala 
Herrn Schoeegans ta Messina, 9>/a Jahre laiig Schüler der AmtsU, 2 Jahre ijt Prima, gut 
beataaden, gedenkt neue Spradiea aod Gascbiclite an atadirea. 

Am If). Juli 1S83: 

83. Bossert, JuUus, geb. 13. März 18U4 zu Barr, ev. Couf., Sohn da Fabrikanten und Bürgermeisters 
Herra BoMert tv Barr, 7 Jabre lang Sehftler der Anstalt, 2 Jatire io Prima, gut bestaaden, 

gedenkt die Rechte zu studircn. 

8i. Conrad, Carl, geb. 13. Februar 1863 la. Strassburg, ev. Coof., Soba des Schuhmachers Herrn 
Conrad zu Strassburg, 7i|t Jabre Schfllor dar Aastalt, 9 Jsbre in Priaia hinlänglich bestanden, 
gedenkt Theologie cu stadireu. 

86. Dursy, Gustav, geb. 18. April 1864 za Frankenthal (R;iyer. Pfalz), ev. Conf., Sühn des Ministerial- 
raths Herrn Dursy /.u Strassburg, von 1873 bis l^i8-i Schüler des Lyceams zu Strassburg, 1 Jabr 
Schfdcr des Protestantischen Gymnasiums, 3 Jahre in Prima des Ljeeams uod dea GymaasioBa, 
hinläoglich beatondea, gedenkt die Rechte lu stadireu. 
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86. Fabricitts, WilbeUn, geb. i>. Januar 18G1 za Darmstadt, ev. Coof., Sobo des Kais. Generaldirektors 

der ZoUe und indirditaii Steoern in EUasS'^LotiiÜBgen Herrn PaSrieii» tn StoiMbong, 4 iilire 
lang Scliüler der AMtalt, 9 Jabre in Prima» gut beatsndeiit gedenkt Philologie und Geichidite 

zn Studiren. 

87. Hocbapfel, Erost, geb. 13. März 1865 zu Strassburg, ev. Conf., Sobu des Rentners und Beigeord- 

neten «n Birgmneisterant Hann HotAapftl n Strasakirg, 11 JUm lang Schftler der Aoataltt 

'2 Jabre in Prima, vorzüglicb bestanden, gedenkt die Recbie ta stndiren. 

88. Knittel, Carl, geb. 15. September 1865 zu DeMingen i Kreis Zubern), ev. Conf., Selm des Pfarrers 

Herrn Knittel zu Strassburg, 8>Jt Jahre lang Schüler der Anstalt, 2 Jabre io Prima, vorzüglicb 
bestanden, gedeidit die Reäite in Sindiren. 

89. Kratseisen, Georg, geb. 27. April 180)3 zu Strassburg, ev. Conf., Sohn des Rentners Herrn Krats« 

eisen zu Strassbnrg, 13 Jahre lang Schüler der Anstalt, 3 iabre in Prima, binlingltch bestanden, 

gedenkt Medicin zu stndiren. 

90. Lautü, Willulin, geb. 17. November 18C4 zu Trier, ev. Conf., Sohn des Landgcridilsiiräsidunten 

ilirrii Lnuiz zu Strassburg, Sctniicr di s [.yccums zu Metz 18T3— 1877, des Gymnasiums zu 
Mülhausen 1877 — 1881, ^M« .lahrc Scliülur dos ProtestantiscbeD Gymoasinms, % Jabre in Primat 
hinlänglich bestanden, gedenkt die Rcchtü m studiren. 

91. Quirin, Edmund, geb. "26. Januar 1863 zu Gries, ev. Conf., Sohn des Pfarrers Herrn Quirin zu 

Gries, Schüler des Realprog>'mnasiums zu Bischweiler bis 1877 , 6 Jabre lang Schüler des Pro- 
testantischen Gymnasiums, 2 Jahre in Prima, hinlinglicb bestanden, gedenkt Theologie za 

Studiren. 

U2. Schickert, Otto. geb. 5. August 1863 zn Königsberg, in Ostpreussen, er. Conf., Sohn des Ober- 
stabsarztes Herrn Schickert zu Strassburg, von 1073 bis 1876 Seböler des Gymnasiums ta 
Coblenz, Ostern bis Herbst 1876 Schüler des Lyceums zu Strassburg, 7 Jahre lang Schüler des 
Protestantischen Gymnasiums, 2 Jahre in Prima, gut bestanden, gedenkt Medicin zu sludiren. 

93. Schmitten, Albert, geb. 9. Dezember 1864 tn Strasburg, ev. Conf., Sohn des Kanflnanns Heirn 
Schmitten zu Strassburg, 11 Jahre lang Schftler der Anstalt, 3 Jahre in Prima, hinlingUdi 
bestatideo, gedenkt die Rechte sn stodiren. 



IL Statistik. . 

Aj LehrercdlegioBi. 

Ausser dem Direktor waren im verflossenen Sc huljnhre an der Anstalt Ihiilig 32 Lehrer, 
danioter 21 alcadeinisch, 11 seininarisüscli oder technisch vorgebildet. Sie setzen sich nach 
der .\rl ihrer Anstellung zusammen aus dem Conreklor, ü Oberlehrern, Ö ordentlichen 
Lebrera. 1 Probecandidal und dem wiasensdiaftlidien Lehrer des HebrÜnchen, sm- denen 

6 definitiv angestellte und 2 provisorisch angeslelUe Klemenlarlchrcr und je 1 (le-^ang-. 
Tum- und Z.'i' hnenlehrer hinzntreleri Veher rlie Untenricbtsthäügkeil dieser Herren ver- 
gleiche mau die am Schluss beigcgebeoe Tabelle. 
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b) SdiiUentatistik 

ii m 1 . November 1882. 
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' Dte Freuden vcrthdlfiii sieh ihrer Herkunft na«h auf Frankreioh (4)» Sdiweis (1), 
Haiti (I). 
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UL Lehi'pensa. 



Ober^Prlma. 



Ofdimtlus: Conr. Dr. Uiftor. 



Religloli : 1 St. I^omas. — KurdieogMcbicbte bü rar Rerornatioii. 

Deutsch : 3 St. ZiEGLER. — Lektüre : Lessings LaokooD and Dramaturgie. Gu tlic s Tasso. Schil- 
lers Oedankeodichttiagen nod «über oaive und M&timeDtaluche Dicbtung». LilleraUirgeschicbt«: 
im AnseblDu an die Li&türe. VoftrBgi- und DAklimatioDsnboogeD. Zehn Aofaitz«. Kirne Ein* 
leituDg in die Philosophie nnd Ueberncht fiber die formtle Logik, tbdlwebe im ZQMinineiibang 

mit der f-oktürc Pluto's. 

Französisch : ;} St. Eikhkiu. — 1) Litt, geschiehtüche Dilder iu Frankrcicli während ik-ui 
18. Jahrhundert. Uebersetzungen aus Cartiiis , Mouiiuseii, UcUner, O. MÜUer. 3} Gelesen 
wnrde : Bossaett Semiom; Recio«, Plaidenrs; Feneioa, Dialogue» »w rtiloqnence; Corneille, 
f olyeucl«. 

Latain, : 6 St. Lopds. — Gdesen worde : Cicero da natora deorwB I. II, and privatim FhtKppica 

1. n. Tacitus .\griLola. Annaics XIII. Sfündlichc Uebersetxnncrnn aus Scyfferts Materialien. 
Stilistik nach Berger Abtbeiluog IIL Wöcheotlidi eiu Exerciiium oder Exteinporaie. 

Boras, 3 St. Böiigbr. — Oden, Bucb III und IV. Einige Satiren nnd Episteln. Ars poetica 
V. l-*?^0. 0 Oden wurden memorirt. 
Qriecbisoh: G St. Zieolm. — Lektöro: Demostbenes, Pbilippica 1 nnd ^. Olynth, l, 2, 3. de 
paee. Plato, Gorgias. HmiMr, DJat Gas. €-18 (oiit Aulassungcn). Sophoclcs, Antigooe «nd 
Philoctci. Memorirt worden einidne Alweboitte ans' Homer nnd Sopbeeles. Gramroatiscbe 
firpefitioncn. 

HeiDräisch : 2 St. facuH. (Winter Eutinü ; Sommer üowalk). — ilebraiscbe SynU.x iiu Auscbluss 
an die Lertfire von Oen. 1 and Ps. 44. 190 ff. 

Mathematik : i St. GÖrjn(.. — TrigoiKHuvtrie. Stereometrie. Quadratische Oteichnngea. Reiben. 
Planimetrie. Mathematische Geographie. 

GtaSoUohte und Geographie : 8 St. Zraotsn. — Gescbicbte der Nenseit. Repetition der alten 
und mittleren Geschichte. — Geographisch«; Itepctitionen. 

Physik und Chemie : '2 St. Besson. — Im Wiutcr Physik: Magnetisimis, FUktrizitrit und Wärme- 
lehre. — Im Sommer Chemie : die wicbtigateu Metalle und anorganischen Verbiudungeti der Metalle. 

OoottBg : 9 St. 6>BmE. — Ghoriile, Motetten nnd Lieder, sowie Cbore aas versehiedenen Oratorien. 

TUJPnen : "2 St. R.fUBER. — Ordnungs-, Stnh- und Gi iiidnMlljuiigcn nach dem Lehr|i!;in für den 
Turnunterricht an G/mnasiea von A. Maul (Gcratbeturoen, 8tes und 9tes Tungabr.) Spiele. 



Religion: l St. Thomas. — Combinirt mit Ober-Prima. 

Deutsch : 3 St. Ziegler. — Lektüre : Lessings Abhandlungen über du: 1 übel und das Epigruiuui , 
Laokoon and Abaehnitte aas der Dramaturgie. Gmlbe*s Egmont. Klcist's Prini von Hombnrg. 
Schiller'» Braut von Messina und Gedankendichiiinpfti, ■«owip Ahsthtiitfc ans seinen prosaischen 
Abhandluageu. Litteralnrgeschicbtlicbes im Anschlags an die Lektüre. Oeklamationsübungen. 



Unter-Prima. 



Onliiiaiiu.s : Ob. I, Dr. Lnpas. 



10 Aoftitse. 
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Französisch: 3 St. Röhriu. ~ Conibuiirt mit Ober-Prima. 

Lateia; 6 St. Lupds. — Gelesen wurde: Cicero Pbitippiea I. II, pri^tim IX. AvsgewiMte Drjefe, 
Ausgabe Hofmann-Andrcscn Rfiiidrhfn IV. Bucli Tacitus Hisl. II. Siilisfik nac-li Bcrgcr 
S. 1-100. Gelegentlich grammatische Bepotitiooeo. Mündliche Uebernetzungen aus Süpfle lU. 
WSdientUcli ein Bzerdtimn oder Eitemporale. 

Horaz. 2 St. Forssmann. — Auswahl aus (Jcm 1. und ^. nucli tier Oden, einige Epoden, 
cermeo SKCol., 4 Satiren aus dem 1. Buch und 2 Episteln aas Buch I; memorirt 11 Oden and 
Epode 7. 

Qviechiscli: 6 St. Lcpus. — Homer Ilias T XII, davon 3 Bücher privatim. Aaswendig gelernt 
1, 1-171, VI, 390-503. Thokydidcs l, 1-^, VU. Sophodes» Electra und Oedipos Rex. 
Eiuzelnc lyrische Partien auswendig gelernt. 

HebrtUsob : i St. hcatt. tm Winter EunNO» im Somoer Nowack. — Combtnirt oit Ober-Frimn. 

ICathematik : i St. GÖrikg — Ebene Trigonoroetrie. Stereoaetrie. Planimetrie. Hntbemttisclie 
Geographie. Quadratische Gleichungen. 

Genoliichte und Geographie : 8 Sit. Ziwuin. Oanminnm mit Ober-Prima. 

Phyailc und flh«wni«i : 3 St. Bsnoir. — Combiotrt mit Ober-Prima. 

Gesangs : ? St. R.niht:. — Combinirt mit Olxr-Prima. 

Turnen : '2 St. A^ubsb. — Combinirt mit Ober-Prima. 

Ober-Secunda. 

(Minsfins : Ob.-L Ingai. 

Religion : I St. Tbohas. — Bibelkunde : Episteln des Apostels Panlns. Die wicbtigsten Stellen 

im GrundtcTtc gelesen und mcmorirt. 
Deutsch ; 3 St. ICannemoiesssr. — Einleitender Uclierbltck über die wichtigsten Ersclieiuuugen der 
dentsehen Litteratnrgesebiehte, sowie knrs« biographische Sbinen im Ansebluss an die LeUdre 

und Deklamation. D:is Wcsentli('li>to iin.s d«r Tecbnik des dLiiiscIicn Aufsatzes ntbst Diüposi- 
tionsübangen. Gelesen und besprochen wurden ausser einer Anzahl von lyrisch-epischen Ge- 
diebten : Sebidera Wallenstein, sowie als Prtvatlektflr« S«hill«n Jnngfran von Orlean* und 
ausgewählte Stfu ko aus Gixttie's Dichtung und Wahrheit. 10 AnftfCae. 
Französisch : 3 St. C<rtu$ A. K«kbrig. — Prosodie fran^aise. Fjcrciccs de iradaction oraux et 
ecrits. Rccitations. Precis d'histoirc de la littcratnro fran^aisc jusqu'au XVI* siide. Antenrs 
cxpli(|nea ; Hontesqnien» Leitras persaoes. Voltaire, Lettrea choisies. lioliere, Awe. Raeine, 
Androraaqac. 

Ccetus B. ZwiLLiN«. — Schulgramraatik von Plcctz (50-79). Gebranch der Z«iten nnd Modi, 
Syntax des Artik., des Adj. und des Adverbs, des pron. Concordatiz des Verb« mit i n 
Subjekt, etc. Erklärung von Gedicblen und Prosastücken (u. a. Avare, Femmcs savautei.). 
Mündliche und schriftliche Ueberseizungen. 8 Gedichte oder Auszüge wurden auswendig gelernt. 
Latein : 6 St. VonMUkm. — Eigaafliimlichkeiten im Gebrancb der Redetbette nnd Lehre von den 
Conjnnktinnen tiaoli FIlcndt-StvfTrTt, rrwritcrl narh Znmpt, Synfaxis ornata Has Wichtigste 
Über Ellipse, Pleonasmus und Wortstellung »ach Zaupt. Wochcutlich ein Exercitium aus 
SeylTerls Uebungsbocb II oder ein Bitemporal« ; mfindlirbe Uebungen aas Süpfl« II und im 
letzten Halbjahr aus SerfTcrt Lcktüru : Livius XXII c. 32 bis Endo, XXIIL Cicero, Oato maior 
und Pro lege Manilia (lum Tbeil cursorisch). 

Vergil. 3 St. PLoh. Amieida t n. IV; IX, l-fi02; AoswaU m» d«p Edogan n. Gtorgtea. 
^ Memorlrt IV, 1-55. 
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Griechisch: Ü St. Engex. — TeiB|HU- und Muiluslebrc. Iidliiitiv, Particip, Negationen nach Cnrtins. 
MAndlwIie OebvBgni ans BiUiiBe. Eieroitia und Extemporaliiu Lektflfe: Lytiu, Gcgea Emtos- 

thetics. Isocrates, Punegyricus. Ilüuier, Odyssee Buch XIV, XV, XVI. 

Hebräiscli: 2 St.» f»«ultaÜT. — 1. Sem. Eotimo; 3. Sem. Mowack. — Hebräbche Fomeni«br«. 
Lektura leichterer Alnduiitte nu dem Alten Testament ao^e Uebersetzungen am dam DavtaehaD 

iii's Hebräische. 

Mathematik : i St. Gorinc. — Quadratiaeha Gleiehungnn mit einer and oiit mehraran Unbakaanten. 

Ebene 'l'ri(;ouotnetne. Kciheu. 

Ghesohlchte und Gtoogiwpbie : S St. Raaas« — RSmiaclie Qasehiehte bia m Cooataatin dem 
Grossen, 2 St. wöchantlidi. — Physisch« and poUtiBdie Gaagraphia vaa Afrika, Amerika and 

Australien, 1 St. 

Physik und Glienil« : % St. Baaaoii. — Im WiBtenemaster : Pbjntt. Allfemdo« Eiganehaftan 

der Körper, Schwere, Hydrostatik, Akustik. Probleme. — Im S«IIMIMf««llieSter : Cbcmia. Dia 

wichtigsten Nichtmetalle und ihrfi Vcrbindungett. Probleme. 
Gesang : ^ St. OiEnKK. — Comli. um Ober-Frima. 

Turnen.: 3 St. ILsuber. — Ordanoga-, Stab- oad Garithaübangaa nach dam Lahrpten fSir den 
TuraoBtanricbi an Gymnaaiaa vna A. llaut (Saonnda). Spiala. 

Unter -Seoimda Ä. 

Ofdlneriua : Ob.-L. Dr. Foriaaiam. 

Religion : 1 St. TaoHas. — Kbelknnd« : Evangelien und Apostelgescbiehte. Die wiehtigaten Stellen 

gelesen. Die Bergpredigt mcinoriri. 
Deutsch : 3 St. Rttss. — Vurtrug über litlorar-historiscbc Themata, ßeüpiceljung und Erklärung 
vou Gedichten ; Dckluuiutiousübuugeu ; Lektüre von Herders Cid, Schillers Teil und Muria Stuart. 
10 Aufsätze. 

I*rttnzÖ8isch : H St. Cn-his A. RtriiR:n. — GrainniairL* frjm nisi', rqn-tilimi de lu sytitaxe de Sub- 
ordination. Orthographe, etymologie, synonymes. Excrcices de redaction et de traductioa. Ucci- 
tations de Boileau. Explication : Art poetique. BnObn, Iliatnire natoraUa. Amp^, Voyagea. 
Racine, Andromaque. Molicrc, Avarc. 

Csaia» B. Zwillinq. — Comb, mit Untersecunda B. Grammatik T. Ploetx, % 4C-7U : Gebrauch 
der Zeiten und Modi ; Syntax de« Artikels , des Adjectiva ond dea Adverbs. MQndHche nnd 
s<.'lirirtlichL; r>-bcrsL'Uungen. LeirJitcre AuMitif. Lesen uiii! F.ikUireu vun Gcdicliten uiul Prusa- 
stücken aus Kaisers Lesebuch Iii. Tb. Gedichte und iVosastückc wurden auswendig gtilerut. 

Latein : 6 St. Enoel. — Allgemeioe Wederliolniig der Casus - und Modualehre. Entdüa und 
Extemporalia ; mündliche Uebungen nach SitpAa ü. Th«U. Cicara, Pra Archia a. Pro Roaeia. 
Sallust, Bellum Jugurtbiuum (cnrsorisch). 
Vergil, 2 St. E.nthoven. — Aen. B. I, IV u. VI zum Theil. Ifamorirt I, 84-101. 

GrieolliSOll : 6 Sl. FoBasuAMN. — Grammatik: Casuslehre, Lehre von den Präpositionen, den 
Pronomen, dem gciius verhi, dein Tempus und Anfang der Moduslehre. Mündliche Ueber- 
setzungen aus UwliiBu. Wüchuullich ein Exercitium oder Extemporale. Lektüre: Horn. Od. IX, 
X und XIV ; Xenoph. An. IV, 5 bis ttt Ende. I. Arrian An. I, cap. 7*16, II, 9, 4, 9-13, iff-^. 
Memorirt aus Od. IX, 110 Verse. 

Mathematik: 4 St. Lakoembbck. — Algebra: Wuneln, Logarithmen, Gleichungen 1 Grades mit 
mehraran Uabakaantaa. Oeomatria: KraisbnachBttng ; Repetitioe dea Penaoma der Obar>T«iia 
«ad ErweitertiPg deiailbaa doreb Sälaa ans der neueren Gaamctrie. 
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Geschichte und Geographie : 3 St. Reuss. — Grieehische Geschichte, mit Einleittuig ia die 
•ItorieotaUsche, hu lam Schluss der DiadoeheiiMit. % Stunden wöeheotlkb. — Allgedieiae Geo- 
graphie : phvsi«?che und politische ncfigr.iphic Asiens. 1 Stunde wöclu-iitlich. 

Gesangs ; 2 St. B^bre. — Vorbereituugsubungen für die Mannerütirauieo iiu Cliorgesiingf. 
Turnen: 9 St. ILaoBiR. — Ordnungs-, Stab* und Gerälbeüliuageu nach «Iviii Lebrplaii von 
A. HmI (SeeundR). Spiele. 

Unter-Seouiida B. 

OfrifBUine : Ob.-!» Dr. Femmma. 

Religion : 1 St. Tiiouas. — Comb, mit Untcrspcunda A. 

Deutsch : 3 St. Fobssmamn. — Lehre von deu Dicbtuugsgattungea mit Besprecbtuig von Master- 
stücken ans Hopf and Paulsiek, din som Tkeil menuirirt «nrdeii. LdMi« von Barders Cid, 
Schillers Wilhelm Teil. !■ zweiten Haltjahr woehnntlick ein freier Vvrtrag. DeelaaMtionsikbungen. 

10 Aufsätze. 

Französisch : 3 St. Ccetus A. Röhric. — Comb, mit ttitersi^cunda A. 
Coet. B. ZwiuiMO. — Comb, mit Unterseennda A. 

Itatein : 6 St. Rünger. — Repctifiou und Ergänzung der Tempus- und Moduslchri>. Repetition und 
Vervollständigung der Caüusicbre. Lehre vom Gebrauch der Fräpositioneo und von den Eigeu- 
thfimlicibkdten in Cebranch der Nomina. HfindUche Uebenetsongen n» SfipAea StUäbangen II. 
Wöchentlich ein Exercitium oder Extemporale. Lektüre : Cie«ro« pro Rosdo, pro Ardiia. ällnst, 
bell. Jugurtb. cap. l-(iO. 
Vergil, $ St. PomsiiAMM. — Aen. üb. IV tuid VII gdewn ; IV, 1-105 memorirt. 

Griecliisch : 0 St. Erdmann. — Granimatik: Lehre von den Casus, Genera, Tempora, Anfang der 
Modi, nach von Bambergs griechischer Scbulgrammatik ^ 1-101. Uebersetiungen aos d«n 
Deatachen nach Böhmens Aufgabenbacb. WoebentKcb ein Gxercttinm oder Extemporale. Lektüre 
Odyssee IX-XII mit einzelnen Auslassungen, XIV ati!.:i faiigi ii .Vuswendig 190 Verse. Xenopbon 
Anab. IV, 5 bis zu Ende. V. Einzelne Abschnitte aus Arriaus Auabasis. 

Mathematik : 4 St. Lakcekbeck. — Wie in Untcrsccuuda A. 

Oesohichte und Geog^phie : 3 St. RonoLPM. — Griechisch« Qeachickte. $ St. — Aligemeine 

Erdkunde; Asien 1 St. 
Gesang : 2 St. B^aaBS. — Wie in Uotcrsecundtt A. 
Tarnen : 9 St. R^nn. — Comb, mit Untersoennda A. 



Religion : 1 St. Thomas. — Bibelkuude : Altes Testament. Die wichtigsten Stellen vorgelesen. Einige 
PMlmen memorirt. 

Deutsch: 3 St. BüNfiRn. - Erklärung von prosaischen und poetischen Stücken aus Hopf und Paul- 
siek III und VOR Schillers Balladen. Uhiands Ernst von Schwaben. 10 Gedichte wurden memo- 
rirt. 19 Anfsälze. Deklamation. 

FmueiMdSCh: 3 St. Coetus A.. RcEHRiG. — Repetition de la grammairc fran^aise jusqa'aux regles du 
. partieipe passe, % 276. Contlnue par la syntaxe de compliment et la syntaxe d'emploi § SfiO. 
Exereiees de narration, d'orthograpbe et de traduction. 94 devoirs. Exercices de mlmoii'e. Lee- 
tnre de La Fontaine et Rollin, Vie d'Alexandre. 

Coe. B. ZwiLUMO. — Scbalgrammatik von Plcelz {% i6— 65). Wiederholung der unregeUniissigen 
Verben; Oebrancb der Zeiten und Modi; Syntax des Artikels, des Adjectivs und des Adveita. 
10 Stücke aus Kaisers II. Ilicil gelesen und zum Tkeil auswendig gelernt. 



Ober-Tertia. 



Orilinarlus : Ob.-L. Dr. BOoger, 
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IiKtein : 6 St. Bümosr. — Tempus- und Modaslehre nach Ellendt-SeyflSert § '234-342. Gelegect- 
lidl« Rep«tition und VervollstäDdignng einzelner Abschnitte »us der Casuslelire. Uebungen dazu 
«QS Olteribua« Uebongsbuch für Turtia. Wöchentlich Exercttiam oder Eitemportle. Lektui« : 
Ciskr, Bncb VII e«p. 57 bis zum Schloss ; Buch I und V ; Buch II priTttim. 

i St. Im Wiolcr Büngeh, im Sommer Plckn. — Ovid, Metamorplioaeii, Amwalil von Slebd» 
Stnck 1, 2, 3, ti, 35, 37, 38, 150 WrsL' wurden uicmorirt. 

Griechiaoh : U St. DecusTiUN. — Hepetitioa der .uurcgelmiusigea Verbe. Sjntax: Artikel, Prono- 
mina, Snfejeet ond Prldi«at, Castnlebre oacb Seyffert-Bamberga Haaptregeln der grieebuieheB 

Syiiliix § 1— Cl- MritullicLe L'uber.stitziingiiii 'd\.i^ dvn UebungsbQchern voti Wt-sitiur II. Th. 
uDd ilulzer. Wöchentlich oiu Exercitium oder Extemporale. Lektüre: Xeuopb. Aoab. I. Seit 
Ostoni: Homer Od. I, i-100 fibersetatt nod auswendig gelernt. 
KAfhematik : 4 St. Langenbeck. — Algebra: Proportionen, Gleichungen ersten Grades mit einer 
ÜDbekaoDteat Potenzen mit oegativca und gebrochenen Exponenten. — Geometrie : Lehre von der 
AebnKchkeit und der Flicbenberecbnung gradliniger Figuren (Hehler % 72—100); Kunstructions- 
aufgaben. 

OsSOhichte und Goographie: -i "^^ Hkuss. — Geschichte der Neuzeit, seit dem Awgshurgcr 
Religioosfrieden (1555) bis zu deu Wieiicr Verträgen (1815). — Geographie deä übrigen Europa, 
nut AqsmMuss tob Dcntsehland. 

Gesang : ? St. Beehre. — Comb, nit Ober-Secunda. 

Taroien; 2 St. R/«udsr. — Ordnungs-, Stab- und Geritbeübungen nach dem Lehrplan ffir dva 
Untorriebt an Gymnasien, 5. Turnjahr, von A. Maul. — Spiele. 



Religion: 1 St. Tbomas. — Die vorzüglicbsteD Ptaimen erklärt und memorirt. Geographie von 
Palistina. Abrist der Geschichte des Volkes Israel. 

* 

DOUteOh : 3 St. BecusTEiN. — Lesen, Erklären uiul Naclierzablen von Gedichten und Prosastücken 

aus Hopf und Pauisieks Lesebuch für Tertia. 10 Gedichte wurden auswendig gelernt. Rapetitiou 

der Satzlehre. Alle 3 Wochen ein Aufsatz. 
FnutBÖsiaoli : Gest. A. S St. Roaui«. Qrammaire finncabe, rip^oa de la partie 4^ologlqM. 

Pois, dans Leclair : Syntaxc d'accord du, % 157—^. Eiercices de m^^moiref de traduction, de 

narration et d'orthographe. Lecture ii haute voix. 
Cost. B. 3 St. Zwuxmo. — Seholgrammatik v. Piaetz, % 24—46. 'Wiederbolung der unregel- 

mässigen Verben ; Uebungen der intransitiven, reflexiven und unpersönlichen Verben. Koriiienklire 

de« Sobst., Adj., Adv.« Präpo«. Worsteünug. Zahlreiche Stücke aus lUiser (11. Th.) gelesen 

tmd aaiwaodig gelernt. 

lÄtein : G St. Beciistein. — Gr:> i ili i ik : Casoslcbre; Orts-, Kaum- und ZeitbestiuuttungeD nach 
EUendt-SeylTerl ; Rcpetition der 1 rüieidchrc. WiiLluntlicli ein Exercitium oder Extemporale. 
Mündliche Uebersetzang aus üsteruiunu für Tertia. Lektüre: Caesar bell. galt. lib. I. 

3 St. ENTBOtnu. — Ovid, Aaswalil aus Sehalia : Nr. 8, U, 19, 97, 30, 31, 86, v. 1—95. 
Hcoiorirt : 8, v. SS— 116. Proaodie im AoseUiisa an Ellendt-Seyllbrt, Anhang %% 1—4. Uebungen 
im Versificiren. 

Ortootaisoli : 6 St. Bkcustiin. — Wiederholung des Pensums der Quarta. Verba li<|uida. Verba 

auf ;J.^ Unregelmässige Verbu. Miindliehe und scliriflliche Uehungcn nacb WesenerS Usbungsbueh, 
I u. II. Thcil. Wöchentlich ein Extemporale oder Klasscnexcrcitium. 



Unter»T«rtla A. 



Ordinarius : Dr. Bechsleiu. 
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Mathematik : 4 St. GöRUic. — Gewnetrie nach Mebl«r § 48 — § 71 mit Ausschluss vau ;^ 54. 

Repetition des Pensoms dar Qnirta. Konstruktioiisiiu^ben» Die vier Gruudoperatiooeii d«r 

Algebra. Potenzen mit ganzen Exponvuten, Gleichurigcu crst«u Grades mit einer Unbekannten. 
Oeecliiohte und Geogpraphie : 4 St. Kamncmoiesser. — Physische uad politische Geographie 

wa Uittdaoropa. — Gcsdiidite des Httteialters «nd der Nenwit bis sum drdmigjtbrigeD Kriege, 

mit besonderer Hervorhebung Deutschlands. 
Gesang' : 2 St. B.«(IRE. — Wie in Obertertia A. 

Turnen : 2 St. ILkuoer. — Ordnuogs-, Stab- und Geratheübungeu oacb dein Lebrplan für den Turo- 
QjitennGht au OynuuMieo, voo k. Meul (4. Jshr). 

Unter-Tertia B. 

Oidhnrioe: Dr. SehrSder. 

Religion: 1 St. Tooiue. — Comb, mit Untertertia A. 

Deutsch : 3 St. Schröder. — Wie in Untertia A. 
lYaazösisch : 3 St. Con. A. Hitnio, — Comb mit Unterkertie A. 
Cvet. ü. Zwilling. — Coiub. mit üutertertia A. 

Latein: 6 St. Enobl. — Graauiiatik: Casoslehre; Orts-, EUttm-, ZettbestiiaiiwngeD nach EBettdt- 

Seyfrtrt. Wöchentlicb ein Exercit'mrn oder Exteaiporalie. MIlDdliehe UebenotiDiig aas Ostcmaim 
für Tertia. Lektüre: Cwsar bell. gall. üb. 1. 
3 St. ScmSont. — Ovid, Aaswabl von Siebeiis: XIV, 1—69 (memorirt); XIX, 1—13, 97—79: 

XXII, 8-111; VIIF, 1-139 (memorirt); 1. 1-^8«; XIU, 1-1C5; VI, 1—157. Piosodie im An- 
schluss an Eilendt-Seyfl'ert, Anhang $§ 1-4. Uebuiigeo im Ver»baa. 
• Griechisch : 0 St. Schröder. — Wie in Untertertia A. — W5cbentUch ein Extemporale oder 
Eiereitium. 

Mathematik : 4 St. LANceMiECK. — Wie in Untertertia A. 

Geschichte und Geogrraphie : 4 St. Rbuss. — 2 St. Geschichte : Geschichte Deutschlands 
voa Beginn des Mittdalters (895) bis zam Augsburgar ReligionsfHadeB (1555). — 9 SC. 

Geographie : Geographie von Deutschland und der Sebweb. 
Gesang : St. B/Emre. — Comb, mit Untertertia. 
Turnen : "2 St. R.£Uber. — Comb, mit Untertertia A. 

Quarta A. 

Ordlaerlos; Ittdolph. 

Religion : i St. Thomas. — Biblische Geschichte (3. Theil) : Evangelische Gcsctiichlc. Einige 
KirebeDlieder memorirt. 

I>eutsch : 4 Sf. RuDuLi'H. — Rep«tition der I.ehre vom einfiiclicii Satz; di-r zusainmciijjesctite Satz; 
loterpuuktiouslehre. Erkiimog prosaischer und poetischer Stücke aus dem Lesebacbe von Hopf 
und Paulsiek (IV). Deklauayon. Nidienlblnng. Dilitale. Im 8omner abwcebselBd Diktate und 
lllelnere Aufsätze. 

Französisch : 3 St. Ccetus A. Rönnic. — Lescübungen mit BeriicJcsicMigung der Alsaticisin -ii i:t 
der Aussprache. Grammaire Leclair ; repetitioo de la partie ctymolugiquic!, Supplement au noia, 
ayntaxe d'aeeord, jusqn'aux pwrltcipes exdusivemenk. ftterciees de traduelion, de rMaelion et d« 
memoire. 
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Coelus B. ZwiixiN«. — Scbul^ammvlik von Plceis : Uebuugeu über die regelmässigen und 
UDragfllmissigfln V«riMn (§ 1-94). 15 Lesestlieke aas Kaisers Lesebuch I Th. Abenctit und 

zum Theil auswendig gelernt. 

ItSlein : 8 St. Rudolph. — Repetition der Formenlehre ; die tlauptregcln der Syntax nach Osterroanns 
Ucbuiig^buch (IV). Mündliche und schriftliche Uebcrsclzungen aus Ostermann. Im Sommer 
Lektüre des Cornelius Nepos : Aristidcs, Thrasybulus, Eparoinoodas, Pelopidas, Hannibd. 

WöchenJlicb eine scliriftlichc Arbeit, F.xicinporale oder Eurciliiun. 

MaÜLematiJL : 4 St. Lanobmbkck. — Rechnen : RepetiUon der Bracbrecboong. Decimalbrüche, 
2ios-, TiFB/-, Oewbo- md Verlnii-t IteNktl- mil GesdladuftiraduiiiDg. — OwnMtris: Lehre 
▼OD d«n Winkeln, Parallelen wtA deo gsndliaigfliD Figoreo (Mehler $ 1-46). 

Geschichte und Geographie: 4 St. Ruuoi.rn. - nisthiclilR: Im Winter griechische, im 
Sommer romische Geschichte. — Geographie : Vorläubges aus der allgemeinea Erdkunde ; die 
•usssnnroplliscbeo Erdtheil«. 

Hfttlirgeschichte : '2 St. LANCENnecK. — Zoologie : Die GIted«rthi6N, insbesondere Insekten 

(Vogel, Kursus 3). — Bot;»iiik : Die wichtifrsten Familien »Icr PhanerogHmrn (Vogel, Kursus 3). 

Qresang: 3 St. B,£|ihb. — Die eine Uälfte der Schüler uabm au den Choislunden tbeil, die andere 
wiederholte den Qntntt-Kursns. 

Tnmen : "2 St. R.cubbr. — Ordnungs- , Fn i- und Stabübungun and Gerithetiiriifln nadi dem Lehr- 
plm für das Tnraen «n Gjounsien von A. Maul (d. Tnrnjalir). 

Quarta B. 
Ordfaiailns: Dr. Bidnaiiii. 
ReliCrion : l st. Thomas. — Wie in Quarta A. 

Deataoh : 4 St. EnoifAim. — Darchnabme einwloer AbscIiDitte der deutschen Grammatili nach dem 

Lebrplanc von Wilmanns, besonders der Deklination. Lektüre von Gedichten und Prosastücken 
aus Hopf und Paulsieks Lesebuch. Memoriren von 13 Gedichten. Uebungen in Deklamation. Im 
Herbat Diktate, alsdann 13 AulUllie. 

FMnaUsiBoli : 8 St. Csetiis A. R5brig. — S. Quarta A. 
Ccetas D. ZwiuiNO. — S. Quarta A. 

lAtoin : 8 St. Erdiiakn. — Lektüre : Com. Nupos : Miltiadcs, Thcmislock-s, .\risiides, Pausauias, 
Cimon, Lysander, Alcibiadcs, Felopidas, liuiuiluar, Haunibal. Suust wie Quarta A. 

Kf tliematik : 4 St. Goriho. — Gemma« Brüche. Decimalbrfidie. Regel detri. Geometrie nach 
Hehler $ 1-46. 

Geschichte und Geographie : 4 St. Erdman.v. — Wie in Quarta A. 

Maiurgeschichte: 1 St. Bsssom. — Wintersemester: Beschreibung mehrerer wirbelloser Thicre. 
Zusammenstellung der Thiers su Ordnungen und Klassen. — Sommeraemester: Beschreibung 
verschiedener Pflanzen mit Hülfe des Leitfadens von Vogel, und später selbständige Beschreibung 
nach den mitgebrachten Exemplaren. — Mikroskopische Beobachtungen einaelner Organe kleinerer 
Thiere. 

' Oeaang : S Si. B^iut. — Wie io Quarta A. 
Turnen : t St. Rmmui. — Wie in Quarta A. 
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Quinta K. 

OrAMriiw: Dr. I«UMifllMMr. 

Heligion : I St. Thumah. — Biblische rieschichte (9. Tbdl) : Von der RicbteneH b» lur Rockkehr 

aus dem £ul. Einige kircbenlieder memorirt. 
Deutsch : 4 St. KAmriMoiissiH. — Fortietzung der Formenlehre; das Wiebtigalc ans der Lehre vom 

Salze und der iDterpunktion, vcrhunden mit möndlteben nod schriftlichen Uchungeii. Lektärc 

und Erklärung proMtscher und poetischer Leuttücke rat Hqif md PeaUiek (V) ; eine Anzahl 

von Gedichten wurde gelernt und dekUmirt. Mündliche und adiriftliehe Uebungen im Nach- 

erzähU'ii. AVÖLhcnIlich ein Diktat, wofür zuweilen ein kleiner Aafttls eintrat. 
Pranzösisch : i st. Coet. A. Im Winlrr Ji kdt, im Somnu r Hosf.r. — (Coiiiti. mit Quinta B.) — 

Lecture. Kecitations. Dictees. Exercices de grauitnaire et de style. Traductions orales. Vcrbes 

r^liers et inr£gnliers de» 4 eo^Jaganons. 

4 St. CcPt. B. Thomas. — Elcmentarbuch der franzüsischrn Sprache von VM'it ^ i3— 83. 

Leichtere Lcaestückc aus Kaisers franzdsischeui Lesebuch (1). Es wurden cittige Gedichte meoiorirt. 

WScbontlieh ein ExercHinm oder ein Extemporale, 
lifttein : 8 St. KA.>'NF.NOir.sst;R. — Wiederholung der regelmässigen und Einübung der unregelpilMigeB 

Formenlehre, besonders der Coojogetioneo. Verb» anomal«. Die liaaptr^eln der Sjntax, nach 

Ostemsnns Uebungsbuch für Quinta. Mündliche und sebrifUiehe Uebungen im Ueber*id«eo. 

Wöchentlich > in Extemporale oder ExerciliUD). 
Raehnen : 3 St. Im \Vintcrsenic.«tt'r r>Et>FRUAN.v, im Sommerseuester RoTH. — ' Vorübnngeo sam 

Brucbrechnen. Wöchentlich ein Extemporale oder ein Hxercitium. 
OflflOlliolite und Geograpliie : 8 St. Pubm. -nEniblnngen ans dar Gesdiicble des MittolaUera 

und der Neuieit. — Geographie der Linder Enropa*« mit besonderer Beivckslebtignog Deotsdi- 

lands. 

Natargescliiohte : 9 St. Scbnaksnbbrg. — In Winler Besprechung der Wiitelthiere; im Sommer 

Beschreibung von Pflanzen. Vcrgleichung ; Gattungscbaraktere. 
Schreiben : 2 St. Im Winter Ferdeh, ira Sommer DuciiyANN. — Lateinische und dcut.sche Schrift. 
Qesang;: 2 St. BiCBRs. — RhyUimiscb-melodiscbe Hebungen zweistimmiger Liieder, Motetten und 

Cborile. 

Turnen : '2 St Rti uEii. OnlnutigS', Frei- und Stahübungen und Gerätbeturnen nacb dem Lehr* 
plan für deu Turnunlorricbt au Gymnasien, ^. Torojahr, von Maol. Spiele. 

Quinta B. 

Ordlnartns: Or. Satbevon. 

Religp,on : I St. Thomas. — Wie Quinta A. 

Deutsch: 4 St. Enthoven. — Hanptregeln der Satt^ und Interpnnkiionslehre ; Uebungen iui Satzbau. 
fassen und Erklären prosaiaeber vnd poelischer Stftck« aus dem Lesebuch; Memoriren von 
Gedichten, Uebungen im Nachenlhlen. Im Winter «öcheotlicb ein Diktat, im Sonner nbwechsleDd 

Diktat und kleiner Aufsatz. 

Französisch : 4 St. Coet. A. Im Winter Junot, im Sommer Koss«. — Comb, mit Quinta A. 
Cml. B. 4 St. Trohas. — Comb, mit Quinta A. 

LAtein: 8 St. Enthovek. — Wiederholung der ngelmässigen und Einüljimg der tinrcgelmässigen 
Formenlehre, besonders der Coigogationco. Verba anomale. Die Uauptrcgcin der Syntax nach 
Ostermanns Uebungsbuch fnr Quints. Mündliche und aebriftlidie Uebungen im Uebenetaen. 
Wöchentlidi «in Extenporal« oder Exercitium. 



Digitized by Google 



45 

Rechnen: 3 St. Im Wiutcrseincstcr Leueruahh, im Sominerseinester Kotii. — Wie Quinta A. 

Geschichte und Geographie: 'i ^i. Knthovkn. — Biographien und Episoden aus dtr ritseliic htu 
des Mit«lalters (im Wintor}j der Neuzeit (im Sominer). — Geographie vob Europa mit besonderer 
HervorhelMmg von Dentsehltod. 

IfAturg^eschichte : 2 St. Besson. — Im Wintersemester: Beschreibung der wirhtisisttn Wirbeltliierc 
mit Hülfe des Leitfadens von Vogel; im Sommersetnecter ; Besprechung der wtcbtigsteu ein- 
heioiisch« phsoerogameo PflMtten. MikroskopiBche Beobicbtusgen t«rMbi«d<ne]r PII«in«ot1i«i1«. 

Sclireibeii : 9 St. Im WiDtenemester FiXBsa, im SomuiMveinester Ddchhanm. — Latdniscbe und 

deutsche Schrift. 

Gesang: 1 Sf. B>«hre. — Wie in QuintH A. 
Turnen : i St. Kicubeu. — Wie in Quinta A. 

Sexta A. 

■ 

Ordluariuis: Or. Schröder. * 

neligion : 1 St. Im Winter Jundt, im Sommer Duchmann. — Biblische Gi si hirlitf von der Zeit 
Salomo's bis sum Scblass des Altea Testamentes. Jugendgescbicbte Je^u. Einige Kirchenlieder 
DMinorirt. 

Sautooh : 4 St. ScHRCEOKK. — Grammatik im Anschluss an den Anbung des Lesebuchs von Hopf 
und Paulsii'k für VI. DL'klinaliori iiini Conjugiilloii ; Präpositiiun t) ; eins WitlitigstH aus der Lehre 
vom einfachen Satz. Lesen und Erklaren prusaibcher und poetischer Stucke ans dem Lesebuch ; 
DekUnatioii. Ueboogen im Nadicnihleii. WoehentlMii ein Diktat. 

Fntlizösiach : Coetus A. 5 Si. — Im WinU-r Jlndt, im SouiniLT Thomas. — Recitations. DicteeS. 
Exercices de grammaire. Traduclioos. Grautmaire ; pturtie etjmologiqae jntqu'anx verbes irre- 
gnlim. 

CoBtai B. i St. ZwiuiNO. — El«meolMrbudi Plöts, % 

Iiataili: 8 Sl. Scunomn. — Ucgelmässigo Formenlehre mich Kllendt-Seyffert im Anschluss an Oster- 
manns Uebungsbuch und Vokabolariiun für VI (mit Ausschluss der Deponealia). Wöchentlich ein 

Extemporale oder Exercitium. 

Ueolmcni: 3 St. Im Winter Lbdesvann« im Sommer RnTB. — Die vier Grandreehnongen mit gros» 
screii Zahlen. Rechnen mit beannotnn Zahlen. WSdientUch «bweehtelnd «tn Extemponle oder 

Exercitium. 

Geschichte und Geographie : 3 St. Rddolpu. — Geographische Grundbegrilfe. Die ausser- 
europiischen Erdtheik. Die Kimpfe vor Trojn und di« IrrMurlen des Odyssans. Kleinere 

Sivgcn. 

Natur.b:unde: 2 St. Görino. — Im Winter Zoologie, im Sommer Botanik'^ im Anschluss an die 
Lettfiden Ar Zoologie and fär Botadk joa Vogel« llilioihdr etc. Cnnns I. 

8ohrei])en: 3 St. FinnM. — Dentaehe nnd hiteimadie Schrift. 

Gesang : ^ St. Baebb. — Treff- und Tonbildnnginbungen. Notenlesen. Einstimmige Choräle und 

Lieder. 

Turnen : 3 St. RiSVaEji. — Ordnungs-, Stab- und Gcrätheübuogen nach dem Lebrplan für den 
Tnmnntenieht an Gymnasien von A. Hanl (I. Tumjahr). Spiele. 
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Uriliiiariiis : Schnakenberf. 



Religion : t St. WiHlersetnester JuNDT, Sonimerscmestcr DirntuANN. — Dasselbe wio in Sexta A. 

Deutscb: 4 St. Scu«A&iu<itEHO. — B«sprechaog vod Leawtäcken au« Hopf und Paalsiek (Vi). — 
RepctiCioB anil Erwaitanmg WorUtbre; Aiiiinge der Syntu. WöobenUich aio Diktat. 

Fmusösisoh : 4 St Ceetm A. WintcnaoMstar Ivmot, Sonmenenealer Tmohm. — Comlnjini bH 

Sexta A. 

Coctus B. Zwilling. — Comb, mit Sexta A. 

LiateiJL: 8 St. Schma&knbebo. — Einübung der regelm. Deki. upd Conj., Proooaiina, Zaiilwiirior. 
Uvbsrwiniig der Uebaugntfielw ans Ostemann Uebongsb. für VI (DeponwtiB awgesdiloaMii). 
Wöchentlich ein EitMOparala. 

Heclmen: 3 St. SciiNAKENDsnu. — Divi<^ion uml MuUiplikiitioii mit grotteno Zahlen; Aecbnen mit 
bouannteo Zahlen. Wöchcntlicb ein Extemporale oder Exercitiuu. 

Geiohiohte und Geographie : 8 St ScaiiAiunKaEkG. — lo Geographie die a«KM«iiropiiacben 
Erdthcile ; m Geacbidtte Voi^ und NaehefaBhleii der bedealendateii Saged des IdMaisebeo 

AIl< Tthums. 

Nalurgesohichte : -2 St. Schnakemiero. — Im Winter, Besprechung cinielner Säugethierc und 
Vegel ; in Sonmeraemeater Darcbnabine eioielner cbaralUeriBtiaclieB Pflaoxenraraen. 

SchVeilieiL : 3 St Im Winter FmBa, im Sommer Diiciiimmm. — Laleiniaebe oad deatache Schrift. 

Gesang : 2 St BjotU. — Wie in Sexta A. 

TnnieiL: 9 St RiBoaitt Wie Seita A. 



Religion : St. Wiuteräemcsti r Thomas, Sommersemester Uuciimann. — AlUfewiblte (jcMbicbten 

dps Alten und Neuen Testainciits. Einige Kirchenliedpr mcmorirt. 

DeutSCll : 7 St. PaULY. — Lesestücke in deutscher und lateinischer Schrift. Crleruun ausgewählter 
poetischer und pfoiaiacber Stflcke. Abediretbo- und Diktirdbnn^. Granouüik : Kopfbaebatabiren« 

Orthographie und Wortlehre. 

FVMlzÖsisch : 4 St. Cocl. A. Im Winter Junot, im Sommer Fkuukr. — Lecturc. Exercices d'ortbe- 
grapbe. Kecitations. Graumaire : Nom, Artide, Adjectif. Verbes etre et avoir. 
Coet. B. Tmomas. — ^Uabaire fraafaia von Plttti, Lektion 1 bis 6D. Abaebreibefibongen. 

Rechnen : 4 St. Paily. — Die vier Grandreehoaageo mit groaaereD nnbeonnnten gauen Znblen. 

Grossis Einmaleins. Kopfrechnen. 

Naturkunde : i St. B.£iine. — Besprechung einzelner Pflanze» und Thiere. 
SohreilMD : 3 St Paitan. — Deatache und lateiaiadie Sebrift 

OeuKUgi 1 St. Bmiib. — Tonbildungi- and Treflftbnngen. Btnatimmige Ueder und (%oriIe. 
Tarnen ; t St. Pavlt. -~ Ordmings* und Preifibangen. Leiehle Geritheibnagaa. Tnmapiele. 



Septixna A. 



OidineiiaB: Penly. 
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Septima B. 

i>nliiiariii> : Hardt. 

Religion : ^ St. Im Wiater Thomas, im Sommer Duchmann. — Wie iu Septima A. _ 
Deutsch : 7 St. Hakdt. — Wie in Scptim» A. 

FranxttaiBoli : 4 St. C«et. A. In Winter Jondt, im Sommer Fcrbib. ^ Wie in Septim* 

Cffit. B. Thomas. — Wie in Septima A. 
Rechnen 4 St. ÜAnuT. — Wie in Septima A. 
Naturkunde : 1 St. Hardt. — Wie io Septima A. 
Sohreibaii: 8 St. Fbuieh. — Wie iu Septin» A. 
G«mng : i St. Hardt. — Wie in Septima A. 
Tnmexi : 2 St. Uarpt. — Wk in Septima A. 

Septima C. 

Ordioariuä : Paoly. 

Religion : 9 St. Wintenenetter LiDBRMAim, Sonmenemester Rots. — Wie in Sepüflu A. 

Deutsch : 7 St. Pauly. — Wie in Septima A. 

Französisch : 5 St. Ccct. A. Wintersemester JuNDT, Sommersemestcr RosF.n. — Ltr '. rr- traduc- 
tioDs et expUcalion de morceaux de prose et de poeaie. Premiers elemcnts de la groiumaire. 
Verbet anxtUatras. Bidtatioiu. Copies. Diettai. 

Coct. B. Wintersemester LeDKP^! \nn SomBerMmealer PaoIY. — SjUainu« fraiifais T»a Plcets, 
IjektioD 1—40. Wöcheatlich ein DikUt. 

Rechnen : 4 St. Wiatenemerter Liubuunm, SonueraeBester Rom. — Wie in Septima A. 

Naturkunde : 1 St. Bmum. — Wie io Septima A. 

Schreiben : 3 St \\'inteniemeater Pauly, Sommeneaiester Rotb. — Wie ia Septiaia A. 
Qesanc; : 1 St. Bisuae. — Wie io Septima A. 

Turnen : 9 St. WialeraeiMiter PavtTf SonmeneiaeBier Dvchiuiik. — Ordnungi- noA Fraiftbaogoo. 
Leiebto Qeiithefibnii^n. Tnnnpiele. 

Octava .\. 
OnUaariiia: Ferber. 

Reli^on : 3 St. Im Winter Roser, im Sommer Ducumanr. — AlMgewiblte Gescbichtea de« Alten 

und Neueo Testameata. Liederver:ie und Spräche. 
Sentaeh ; 7 St. Habdt. — Lesen denitoclMr and lateiniscber Schrift. Enihlen ood DeklamireB. 

Abschreiben. Leichte Diktate. Grammatische Uebuugcn (Artikel, Substantiv, Adjediv, Verbam). 
Franaätoisoh : 4 St. Cot. A. Im Winter Jomot, im Sonuner Roser. — Lecture, ioritvre» exercicen 

de mADoire et d'ortLugrdphe. 
4 St. Coet. B. FsiiBm. — Lecture, ieritare, wurden de lengage et d'oftfaographe. Tradiie- 

(ions ornles. 

Rechnen : 3 St. Fsrbeb. — Kopf- und Schriftrechnen im Zahleokreis von 1 — 1000. Addition, 

SabtraktioD and llattiplikatien. 
Naturkunde : 1 St. Dccumann. — Besprechung von Thieren und PAbomb im Anschlnu an die 

entspreclienden Itcsestöcke den L«»ebucha. 
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Solmlben : 3 Ht. Pnaai. — Devtoehe uid UtoidnelM Sebrift. 

OoMTIg : 1 St. DucmuMK. — EinstitniDige Cboräle und Volkslieder nach dem 0«bor. 

Tarnen : 3 St. Hamvt. — Laichte Ordaungs- ond Freiübungen ; Klet(era> Spriogeit, Tiimepiele. 

Ootava B. 

OnMnaitatt ftoeer. 

Religion : 3 St. WiaterMtnester Rmm, Somuteriemeater Ducuuan.n. — Wie Octava A. 
DentBoh : 7 St. HorraneTSB. — Wie Oetava A. 

TranzÖsisoh : ^ Cwt. A. Wintersemester JvNtiT, Scmmersamester RoacN. — Wie Oelava A. 

Coet. B. l'tiUüEH. — Wie Ocüiva A. 
Rechnen : 3 ät. Roser. — Wie Octava A. 

Natnrlnuide : I St. Rosbr. — Wie Oetaro A. 
Schreiben : 3 St. Rosut. — Wie Octava A. 

Gesang-: 1 St. Roseh. — Wie Octava A. 

Turnen: "i St. Wintersemester Koskr, Souuaersemeatcr Uuchuann. — Wie Octava A. 

Mona k, 

OnUoarlm; laferateL 

Religion : 1 St. Schrcbtbl. — Ausgewählte biblhdie OeacbichUn ans deai Altaa and Nmien 

Testament. Einseliläglgo Sprüche und Gebete. 
Deutsch: C St. äciiaiKTEL. — Anscliauungs- und Sprocbübangen. Lesen deutscher und latciuixchcr 

Schreib- und Omducbrjft. Abscbreibes, DilUirAboDgea. Erlernen kleiner Gediebte. 
IVftxizösiscli : 4 St. RuscR. — < Ezereiees de langage. Lectare. Ecritare. Copiea da Um Midiel. 

Petites tradoctious orales. 

Rechnen : 3 St. SciiKicTEi.. — Addition and Subtraktion im Zablenkreis von t— 100. Uebungcn 

aus dem kleinen Einmaleina. 
Naturkunde : 1 St. Scur(ETEL. — Rcsprechung eiliZL'liifr Thieri-, In-soiulers llausflii^ rr und Pflanrcn. 
SohreiJaen : 3 St. ScaatsTEi.. — Die kleinen and grossen deutschen Budisiaben, euuein und in 

Verbindnngen, im Takt und frei. 
Gesang 1 St. SciiRveTEL. — Tonleitern. Lieder nach dem Gehöre. 
Ttu>nen : 2 Si. Schrcbtil. — Tarnspiele. Leicbte Ordnung- und Freiäbnngen. 

Nona B. 

Ordfauntns; Hefltetleter. 

Relii^on : 9 St.' Horraeisrnt. — Wie Nona A. 

Deutsch : 6 St. HühtMtisTER. — Wie Nona A. 

Französisch : 4 St. im Winter Roser, im Sommer RoTK. — Wie Nona A. 
Rechnen : 3 St. UurrMEiäTCH. — Wie Nona A. 
Naturkunde : 1 St. HomMurm. — Wie Nona A. 
Schreiben : 3 St. Hwraiuria. — Wie Nona A. 

Gesang' : 1 St. Hoffusister. — Wie Nonn A. 
TlU'nen: 2 St. Uofpiiustsk. — Wie Nona A. 
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Tliemata für die deutschen Aui^ätze. 
01»er>Pri]M. 

1) El «agt iaHMT «nd iMtliwaiidig die BegdslRiiDg Siwr don« d«r oidit baenntert i«t. (Kl«n«ii- 

% Demosthen«« im Kampf mit PbiKpp von Maeedoaien. 

3) Wie mall Iloiuor? 

4) Auf welcitti Bahueo weist L«NiDg in 8«ioer Utanburgurhen Dramatorgie die detitscbe Tragödie/ 
(KtaMMitiiftata.) 

5) Lcssings Verhältniss zur Sturm- und Draiigpcriodo. (Clausurarbeit.) 

6) Ocothe'a QöU von Barltcfaiiigea, «i» Produkl der ätom- ood Drangperiodo. 

7) Es bildet ein Talent sich in der Stille, 

Sidi ein Charakter in dem Strom der Wilt. 

8) Alles Grosse in der Waltgescbicbte ni von Eibzelaco, nieiuaU von der Maue auage^ngen. 
(Klassenaufsatz.) 

9) Die Ansicht Schillers von der EntwidUlug d«r Heoscbbaiti nach dan drei Gedichten: die 
Künstler, Spaziergang, Kleusiscbes F«al. 

10} Die Schuld der sophokleisehen Autigoue. (Exanien«tii«nu.X 

Unter-Prima. 

1) Der Ständckampf in Rom. (Klassenaufsatz). 

2) Die Laokootigruppe verglichen mit der Erziblung des Vergil. 

3) Thersites. 

4) Die Hauptgedatikoii in Lcssings Abhaudlnngen über die Fabel. (KlassenaofsatZ.) 

5) Wie urtheilt Lessing über die drei dramatischen Einheiten? 

C) Wie verhält sich Egmonl, wie dir Vi uvi von Homburg dem drohenden To le gi gcnüber? 

7) Warum glaubt Don Ccsar (Braut v. Messina} sterben sn m&ssent (Klassenaufsatz.} 

8) Der Chor in der Braut von Uessina. 

9} D«r Geduakcngang in Schillers c Künstlern» soll entwickelt Qnd ntt den Grundgedanken dea 
Spaziergangs und des cleusiscben Festes verglichen werden. 

lü) Liegt die tragische Schuld in der Vorgeschichte des Königs Oedipus? (KlaasenaafoBlx.) 

Ober*Secimda. 

1} Euch, ihr Götter, gehört der Kaufmann. Güter tu suchen 

Geht er, doch an sein Schiff knüpfet das Gute sich an. 
1) Der junge Goethe nach dem ersten Buche von Dichtung und Wahrheit. 

3) Welchen Eiufluss haben die Kreuzxügc auf die deutsche Poesie des Mittelalters gehabt? 

4) Welche dichterischen Eigenschaften Schillers treten in dem c Taucher* sutn Vorsehein? 
(Klassenarbeit.) 

5) Welflh« Aehnliohkeiten inden sich swischoo SehiUars Kaasandm und seiner Jongfraa von 

Orleans? 

6) Wie unterscheidet aieb die Lago des SchUlbrOdiigaD «nf Salaa y Gomn von deijenigen Robin 

sons (Math Defoe)? 

7) o. Die Situation in Wallensteins Lager, b. Die IlauptUgureu in Wallensteins Ugcr. 

8) Nolb entwickelt Kraft. 

{>) Die Krisis in Schillerü Wallenstein. tKlassenarbeit.) 
lU) Wallenstein im dritten Akte von «Wallensteins Tod>. (Klassenarbeit.) 

7 
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MfttlieiiiaAiaelie Aiij(iK*b6ii der Abitorieikieii. 

1) X« + ^ axy 
J -I- x»jr» = bzy 

•1) Es soll ein Dreieck konstruiri werden. Zwei Seilen desselben sotleu gegebOBUM StreclMD B Uld 
b gleich und die dritte soll doppelt so lang, als die zu ihr gehörige Hohe sein. 

3) Von taatm Dreieck ABC sind zwei Seiten s = 81, 1» = 19 ood der eiDgescblMseoe Winkel 

GO" gegeben. Welche Winkel hildct mit dm Seiten AC und OC cta« dnrcb C gebend« 6erade, 
deren Abstände voa deu Eckeu A und ti sich wie Ö zu 7 verhalten. 

i) Bs soll der Cenlriwiokel eines Sektors bestimmt werden, der aus einem Kreis vom Radius r 
uusgeschnitten und zu einem Kegelmantel umgebogen ist Die llnlie des so ontHtandenen KegeU ist um 
h kleiner, als die Uobe eiaes Kegels, der aus einem bektor vom balbeu Ceotriwiokel euisteht. 

IV. LebniiitteL 

1. Bibliothek. 



Die Bibliothek wurde bis jfum 1. Juli 1883 fol^eudermasseo benüUst: 
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Aus der bibliothera paupenun haben 22 Sohflkr 242 Bände tut dauernden Benützung 
erhalten. 



Die Bibliothek wurde yennehrt : 

A. Durch Geschenke. — Wir erhidlen : 

Von Herrn Genentlsekretir Spaeb : Lottis Spach, Oeuvree ehoisiefl, ton. I. II. IV. Der»., Heroricli 

Weser. Ein Drama in fünf Auf/ügi ^i mit Gesängen. — Dors., Mclanges de critique litteraire, 4"" serie. 
>— Ders.f Milanges d'bistoire et de critique litterairc, S"»" ^erie. — Ders., Oberlin, pastear du Ban- 
de-la-Roebe. Datu eine Anialil CraoiSaiscIier IUa8aikeniu:>gaben. 

Von Herrn Conrektor Dr. Ziegler: Wlliscb, Drei EraUiuigea aas dem griechiidion Alteitiiuin. 
Uipsdg 1874. 

Von Uatnadcaadaner Koeb ; Dovtaeber Ji^eadfkreaad 1878. 



* An die Sehfiler der beidea Sealea Ironolen dieses Jahr nur alle 14 Tsfe BBober aisgefeben werden. 
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Von Herrn Oberl. Dr. Reut : Yienx mou et mes noaveUes de Strasbourg. Causerics biograptiiitiies 
d'un flADcnr avcc une prcface par Rod. R«uh* Sirasb. 1883. • — Bilder aus der Schreckenszeil. Erleb- 
nisse eines dcportirtcn elsäss. Geistlichen von J. K. Gerold. Mit gcschicbti. Anmerkungen her. v. 
Rnd. Rcuss, Strassburg 1883. — Rnd, Reoss, der Apostel Paulus. Ein cvangel. Lebensbild aus dem 
entcu Jahrhundert. Strassburg 1883. 

Von Herrn Dr. Jundt in Parts; Les centaries de Magdebottrg. Le^oo d'oavertore par K. iuodl« 
Paris 1883. 

Vom Untersekundaner Bloch : Brunuer, Noimnu melnnges de UlMrKtore IrMlfaiM l*usage do 
Gymnase de Strasbourg. Str., Ileits 1831. 

Von Herrn Prof. Dr. Euüng: Tabula scriptnrte Hebraicaj del. a J. Euting. Argentorati 1882. 
Von Herrn Buchhändler Bull: Preuss. Jahrbücher Bd. 47, 48. — Unsere Zeit 1881 Bd. 1 u. 2. 

— Wcstcrmanns Monatshefte Bd. 50, 51. — Im Neuen Reiche 1881 Bd. 1. — Daheim 1881 

Endlich erhielten wir durch Herrn Direktor Schneegans von mehreren Verlegern Schulbutliur tuit 
Empfehlung zur Einführung. 

Für alle diese Zawenduugeu wird hier der verbindlichst« Dank wiedertioU. 

B. Durch Ankäufe. — Es >*'urden angeschafll : 

Die Fortsei jungen dw- Werke von Gucken, Merguet, Scbcrer, Kankc, der Wattcnlincirschen Ge- 
scbicbt«cbreiber der deutscheu Vorzeit, der Seemaun'schen kunstbistonscben Bilderbogen, des Kitter 'scben 
geogr.-statist.-Lexikons nnd der Zeitschriften : Neue Jahrbächer für Philologie and Pidafogik, Berliner 
Gymnasialxcitschrift, Petennanns gcogr. .Miltheilungen, Elsass Lothritig. Scbulblatt, Reichsgesetzbhtt 
und Gesetzblatt für Elsass-Lothringen. — Deutsche Jugend, Magasin pittoresque. — J. Hottenrotb, 
Traeblen, Haun-, Feld- und Rriegsgeräthschaften der Völker alter und neoer ZeU. Lief. I — ^9. — 
Direktorcnkonfcren/cn X — XIH. — VcniL', Le Rayon vert. - Drr«., Keraban-Lc-Titu. — Ders., 
L'ecole des Hobinsons. — Roth, Pilger und Kreuzfahrer. — Cilaser, Savonarola. — 0. Höcker, Da» 
AbnensddosSf Bd. I. Der Erbe des Pfeiferköniga, II. Is heinüiehem Bunde, III. Zwei Rieam von 
der fiiirile. — Helms, Heinz Treiiaup:. — 0. Hofftniinn, Der Freibof. — Mund, Aitcl, Der Husar. — 
F. HoQmann, Die Eroberung von Mexico. — F. Schmidt, Der Uultsscbrciber des Königs. — Ders., 
Der Rittmeister. — Ders.» Wilbelm von Z^en. — F. Hofbiano, Honrt's Jugendjahre. Ludwig van 
Beethoven. — Proschko, Der Halbmond vor Wien. — Hamann, Rosamundc Fane. — Hollchen, Deid- 
scbes Flottenbucli. — O. IIoffmaoD, Die Waaseruixe. — F. Otto, Der Skalpjäger. — F. HotTmann, 
Peter Sinpel. — Dielits, Ost nnd Wosi. — Braun, Der Bienenjigsr. — Meissner, Enihlnngen tStte» 
alten Seefahrers. — Höcker, Jakot» Ehrlich. — Marryat-Höcker, Die Ansirdlrr in Kanndii. — Mfiller, 
Yasco de Gama. — 7 Bände aus Trcwendts Jugeudbibliothel^ — £. und C. von Dincklage, Geschieh- 
tenbncb für die Jogend. — Dakrisriialeoder 1883. — Ferner : TVeitsehke, Doutsdie Geadiidite int 19. 
.TuliHinndert, Bd. H. Scliülor, Geschichte der römischen Kaiserzeit, Bd. I, Abth. 1. — Kraus, 
Kunst uud Alterthum in Elsass-Lotliringen, Bd. II, Abth. 11. — Meyers Conversationslexikoo Suppl. 

— Annasire ponr l'an 1883. — Fignicr, L*«a»£e «dcDtifique 1889. — F. Reuters simntUelM Weriie. 

FQr die Inbliotheca paupeimm : 

PloBlz, Elementarbncb, 9 Expl. — Wöckel, Geometrie der .Mten, 4 Expl. — Holiwetssig, Leithden 
xnr Geschichte der christl. Kirche, 2 E.^pl. — Scyffcrt, Hauptregeln der griechischen Syntax, 5 Expl. 

— HeiSf Sammlung Ton Beispielen und Anfgabeu, 5 Expl. — Berger, Lat. Stilistik, 3 Expl. — Seyffert, 
Materialien. — Kaiser, Ptansös. Lesebueb. t- Vogel, Zoologie, Holt Bossnet, Cboix do sermons 
ed. Gandar, ^ Expl. — Andresen, Aosgewiblte Briefe Ton M. Tollins Cicero, 3 Gzpl. — Vogel, 
Botanik, Heft 2. 

Von dem Stnasburger MnsikTereine «nrde dem Gymnasium eine grosso Auswahl worUivoller 
MosikaUeD mm Geaebet&o gemadit. Wir verfehlen niebt, dafür nnsem warnen Dank hier nnssn« 
sprocbsD. 
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i. Apparat fir dan Aaafiliaiiinifinmttrriiihf 

Di« AufldehnttDg d«s aatttniisseoscbafUiclien Unterrichtes auf di« QoeHa hat die Aasehaffiing von 

neuen, gecigndeu Lehrmitteln nothwrndig gemacht. Zn diesen) Zwecke hat da« St Thoroaskapitel dein 
Gyoniiasium eine aussej-ordeotliche Suiome zur Verfügung gestellt, woraus am Anfang des Schnljahr» 
fblgeode Gegenstiiide angekaaft worden lind : 

n All ausgestopften Thieren : Je ein Hermelin in Sniiimor- tind Winirrklnid, ein Wiesel, ein Eich- 
börocbeu, eine Watiderratte, eine Hausratte, eine Waldmaus, eine Hausmaus, eine Brandmaus, eioe 
Fiedermava, eio Kranich, eine wiMe Ente, eine Pelstanbe, eine Haosaebwalbe, ein Bachfink, «in 
Diestelfiiik, ein Zeisig, * inc Suatkrri' e, eine Nrhrlkrähf, eint: Piihlc, ein Grünspecht, ein Knrpfcn und 
eiu Rochen; 2) au Skeletten und Skeletttheikn : Vollständige Skelette cioes Affen, einer Katze, eines 
Maniwnrfb, eines Eichhorns, einer Wanderratte, einer wilden Ent«, einer SnmpfsehildkrSte, einer 
Eidechse und rincs Frosches, Schädel von einem Pferd, einem Reh und einem Fuchs, Fussknochen von 
einem Pferd und einem Reh; 3) einige Spiritus-f*räparatc und 4) eioe kleine losekteusammlaog. 
Aach wurde di« Sammfanig von Wandtafeln bedeatend vermehrt. 

Einen bedeutenden Zuwachs erhielt die Sammlung durch eine Reihe mm Thcil recht wcrthvollor 
Geschenke, für die wir hiermit allen den getigeu Gebern unseren berzUcbBteo Dank aussprechen. Wir 
erhielten : Von Herrn Grafen PMci : Einen Puchs, eine junge Wildkatce, eine Wald-Ohr-Eule, einen 
Kukuk, einen Pirol, einen Sperling, ferner Bälge von einer WiMkut/c, enif r !,öffelente, einem Wellen- 
papagay, einem Thunnfalken und einem Staar, welche ebenfalls ausgestopft und der Sammlung ein- 
verleibt worden ; von Herrn Rentier MAneh : Eine Hanatnnb«, ein« Uferschwalb«, eine Baehstehe, eine 
Kohlmeise und eine Wald-Ohr-Eulc: von Herrn GymnasiaHehnr Schtiakmhf rg : Verschiedene von ihm 
präparirte Schädel ; von Herrn Gymnasiallehrer Uoffmeister : Einen grossen Bnutspecbt; von dem Quar- 
taner (^ppis: Verschiedene Mosekelo; von den Sestaner Msjsenbtcber : ein Badifinkennest. 

Die Sammlung von Photographien aotilwr Plastik and Architektur ist im verfiMsenen Sehn\jnhre 
um 45 Nummern vermehrt worden. 

Auch hat die Mfinstafet «in«n Zuwachs erhalten, {nd«n Il«rr 0. L. Besson einige Facsimiiia 
antiker Münzen der Anstalt zum Gcsclunkc peniacht hat, wofür ihm hirr öffentlich Dank gcsaprt wird, 
und eio achter römischer Scsterz aus der Zeit des % puui^beu llLriegs käuflich erwürben worden ist. 

V. Liste der Lehrbücher pro 1883/84. 

fQr die Wahl von Ausgaben griech. uml Ut. Autoren utt das Urthcil der bctrcffcudeu Lcbrcr clnsubulcn. 

« BellgloB« 

Oll, I. Novum Testamentum gr«ce. 

I. Hohweissig, Abrjss der Kirehengeschlchte. 



IX. Fibel. 

rX, Vlli. Hopf und Paulsick, Lesebuch für Octava. 

VII« » • » Septitna. 

VI. t ■ > SexU. 

V. » • » Qiintn. 

IV. • * a QDBTtn. 

III. » . » • Tertia. 

II, I> • > « Secuada und Prima. 

II. Schillers Dramen. 

0 Ii. G«tbe> Wahrheit uod Oichtuug. 

I. Ansgewlhlte Stücke von l«cssing, Schiller und Gcethe. 
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IX. mOul, Mabode de leeture. 

VIII. flatt, Lectures enfantines. 

VII. Beck, Choix de lectures. 

VII. KampuMiin, PMite grMniDfeire fnwftüsii. 

VJ, V. Ccct. A. Kamptnaon, Grunnatre pntiqae fmnciiw«, — Betite* £x«rcicc9 de meuoir« 
et de style. 

IV, U l(K CflBt. A. Harguerin et Michel, Reeueil de raorceaux cboiais, I* 

n tu. C(rt A . . . r , <■}' p. 

0 Iii. Cc6t. A. Kulliii, Uisloire d'Alexaiidro-le-üruud (ed. Wetdutauu). — Lü Fuiitaiiie, 
Fables. 

Ulf. Pr-nelon, Tel^maque. — Aflopive, Voyiges {O, WeidiDBiiii). — Rtdoe, Atbalie. 

— Boilcau, Oeuvres. 

O II. lionteaQuien, Lettre« perseoes. Voltaire^ Letires cbeisiea (ed. Delagnve). — 

Moliere, Bourgeois gentilhommo. — Raciue, Britauuicus. 
U I. Bossuct, SermoDs. — Feoelon, Dtalogues «ur Teloqueace. — Haciuü, Plaideurs. — 
Coitieille, Polyeaete. 

O 1. ßossiut, Oraisoos fnnnttres. - VoUaüre, Siiele de LouiiXIV. — lloliere, Femmes 
savautes. — Uactoc, Plicdrc. 
VI, V. CoBt. B. Platx, Bleueiitarbueh. 

IV -Oll. CoBt. B. Ploet?-. SehTilgraoiniaük. 
V, IV. C(et. B. Kaiser, Chrestomathie, 1. ätufe. 
Olli, um. CfiBt. B. KaUer, CbmtoDathie, 9. Stufe. 
Uli, 011. Coet. R. Kaiser, Chresfoniatliic, n. Siufc. 

Ploctt, Uebuugea zur Erlernung der fniozösiscbeiu Syntai. 



1.1 

Vl-I. EUexidt-SevtTLit, Griiiimiatik 

VI. Ostunnaon, Uebungabuch fnr .Scxlu iiiii Vocalxihiriuiu. 
V. » • Qatnta » 

IV. s s Quarta » 

III. • » Tertia » 

Uli. Süpflc, Lateinische Stilübuiigeii, Tbeil, für obere Klasaep. 

O II. SeylTert, Uebungsbui h föt SeCUada. * 

I. Berger, Lat. Stilistik. 

ü I. Süpfle, Aufg^ljcn zu latein. Stilnbungen, III, für die obern KlosacD. 

Ol. Seyffert, Miiterialien für die oberste Bildangaatufe der Gymnaaieii. 

IV. Cornelius IS'epos. 

III. Caesar de bell. galt. — Ofid HeiMnorpbOBeii (Aoawabl von Stebelia). 
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Für die übrigen Klassen werdeu diu Lehrbücher uacb üegiiin der .Schule be&timml 
Warden. 

singen. 

VII. Sering, Auswahl von tiesangen für Gymuasien, Heft I. 
Vl-V. > » > > • » > IL 



uiyiiiz^ed by Google 



56 



Sohiuaabemerkuug. 

Das neue Sdraljabr beginnt Montag, den 17. Septanber, vm 2 Uhr. Die Aufnahme- 
prüfungen finden an demselben Tage um 9 Uhr Morgens statt. Im Inlcreaae der auCni» 

nehmenden Schüler wird um pünktliche Eitihaltung dicsps Terrain?; gebeten, 

Die EiuschrcibegeljuLr betrugt 8 Mark, dds Schulgeld Jübrlich 80 Mark, in 3 Terminen 

sablbar: atn 1. Oktober 24 Mark, am 1. Januar 24 Mark, am 1. April 32 Mark. 

Für den Unterricht im falcultativen Freihandzeichnen sind besonders zu entrichten: 20 Maik 

jährlich, und zwar am 1. Oktober 6 Mark, am 1. Januar 0 Mark, am 1. April 8 Mark. 
Anmeldungen neuer Schüler nimmt der Direktor bis zum 4. Auguai und am 14. bi« 

17. September entgegen. Da mehrere Klassen scbon jetzt nabeni ToUsäblig aind, empfiehlt 

es aioh, die Anmddungen mOglichal trühzeitig zu machen. 

Straaaboig, den 86. JuH 1883. 

Der Direktor, 
C. F. B«liil««B«B». 
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